
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
31 (1899)

227 (27.9.1899)

urn:nbn:de:gbv:45:1-685245

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-685245


Die „Nachrichten - erscheine«
täglich mit Ausnahmeder
Sonn - und Feiertage . »/<jähr,
licher Abonnementspreis1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 M . 65 Pfg^
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . s.
k« „ pr«vlian,vt »u8s «e. 4s.

Nachrichten

Inserate finden dl, wirksam^
Verbreitung und kosten pro
Seils 15 Pfg-, für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F. Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstratze Nr . S . Delmm»
Horst: I . Töbelmann, Bremen:
Herren E.Schlotte u.W. Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für olderrbrrvgrsche Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburgs Mittwoch , den 27. September 1899. XXXIll. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilage ».

Eine konservative Absage an Kerrn
v . Miquel.

* Oldenburg , 27 . September.
Herr v . Miquel hat gegenwärtig trübe Tage . Eine

Partei nach der anderen sagt sich in aller Form von ihm
los . vr . Lieber, der mächtigste Mann im Centrum, richtete
auf dem hessischen Katholikentag einen heftigen Angriff auf
den Vizepräsidenten des preußischen Staatsministeriums , von
dem er behauptete, er habe es darauf abgesehen, das Centrum
aus seiner ausschlaggebenden Stellung zu verdrängen ; der
sozialdemokratische„ Vorwärts " brachte gestern Enthüllungen
über die sehr umfangreiche kanaloppositionelle Thätigkeit des
Abgeordneten Frhrn . v. Zedlitz, des Präsidenten der See-
Handlung und journalistischen Vertrauensmanns Miguels , in
der „Post" ; und , um das Maß voll zu machen , konstatiert
jetzt die „ Krzztg. " , nach Mitteilungen von zuverlässiger Seite,
nicht Fürst Hohenlohe, sondern Herr v . Miguel habe zur Zu¬
spitzung des Gegensatzes zwischen den Konservativen und der
preußischen Regierung beigetragen, insbesondere sei Miquel
an der Maßregelung der Beamten stark beteiligt. Das
führende konservative Organ erklärt es für selbstverständlich,
daß auch das persönliche Verhältnis des Herrn v . Miqnel
zur konservativen Partei eine Aendernng erfahren werde.

Anknüpfend an Gerüchte von starken Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Fürsten Hohenlohe
und dem Finanzminister v . Miquel schreibt die „ Krenz-
ztg." wörtlich : „ Von zuverlässigerSeitehaben wir die Ansicht
äußern hören, daß in der That Meinungsunterschicde zwischen
dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten des Staats¬
ministeriums in Bezug auf die Kanalvorlage bestanden haben
und auch heute noch bestehen , nur sei es Herr v . Miquel
und nicht Fürst Hohenlohe, der zur Zuspitzung des Gegen¬
satzes zwischen den Konservativen und der Staatsregierung
beigetragen habe. Insbesondere sei Herr v. Miquel an den
Maßregelungen der Beamten stark beteiligt, auch habe er den
hierauf bezüglichen königlichen Erlaß namens des Staats¬
ministeriums gegengezeichnet und trage somit für denselben in
erster Linie die Verantwortung . Wenn diese Darstellung
richtig ist, so sind weitere Ueberraschungen auf dem
Gebiete der inneren Politik nicht ausgeschlossen.
Denn es ist selbstverständlich, daß dann auch das persönliche
Verhältnis des Herrn v . Miquel zur konservativen
Partei eine Aendernng erfahren und der Vizepräsident
des Staatsministeriums dann kaum noch in einer einzigen der
maßgebenden politischen Parteien eine zuverlässige Stütze
finden würde . "

Gleichzeitig bringt die agrarische „D. Tagesztg . " einen
Artikel, der in äußerlich wohlwollender Form , aber voll Hohn
Herrnv. Miquel völlig fallen läßt und mit der Möglichkeit
Rechnet , daß die Weltgeschichte sich den Treppenwitz leiste,
Herrn v. Miquel noch nachträglich über die Kanalvorlage
stellen zu lassen. Es ist augenblicklich nicht ersichtlich , was
igentlich die beiden konservativenBlätter veranlaßt , derartig
iber Herrn v . Miquel herzufallen. In einem wichtigen
Punkt widersprechen sich übrigens die beiden Blätter.
Während die „ Kreuzztg. " einen Meinungsnnterschied zwischen
Zürst Hohenlohe und Herrn v . Miquel als Thatsache hm-
tellt , bezeichnet die „ D. Tagesztg .

" die Behauptung eures
olchen Gegensatzes als „ leere Salbaderei " .

Wenn man diese Anstürme gegen Herrn von Miquel
ühl betrachtet und vergeblich nach den Gründen dafür sucht,
ollte man da nicht M. Harden recht geben , der in der
etzten Nummer der „Zukunft " über Mrquel schreibt : „ Nie
nelleicht ist ein deutscher Minister so beschimpft worden.
Warum? Weil er etwas kann . Er kann zwar durchaus nicht
o viel, wie seine Lober früher meinten oder wie sein Wirken
m Anfang zu verheißen schien . Er ist recht alt geworden,
rnd sein schöpferisches Vermögen ist arg geschwächt , -omuncr-
,in steht er in der Kollegenschnr wie cm Titan unter
krophulösenZwergen. Und deshalb wird er rastlos beschimpft.
Lin Talent , doch kein Charakter, der — man denke . nicht
'tets das letzte Ziel seiner Wünsche entschleiert Sie wollen
leinen Minister , der einerLeistung fähig ist, der etwas
irästiert und repräsentiert, der an Sachkenntnis und Intelligenz
chnen überlegen ist. Einen solchen Mann können ste nicht
brauchen . Das fehlte geradenoch ! Wegmit ihm . Sollte
)ieser bissige Spötter vielleicht das Richtige treffen.

Dom Derein für SoziakpotiLik.
* Oldenburg , 27. September.

Der Verein für Sozialpolitik eröffnete, wie
schon kurz gemeldet, seine Generalversammlung in
Breslau am Montag unter dem Vorsitz des Professor
Schmoller. Anwesend waren u . a . Brentano , Gierte, v . Ber¬
lepsch, Geh. Oberregierungsrat Dr . v . d . Leyen -Berlin, Dr.
Münsterberg-Berlin und aus Breslau der Oberpräsident, der
Oberbürgermeister, Abg. Eothein , die RechtsanwälteDr . Neisser,
Heilberg und andere. Der Oberpräsident und der Oberbürger¬
meister begrüßten die Versammlung mit kurzen Worten . Ober¬
bürgermeister Bender bemerkte , hoffentlich gelinge es der Ver¬
sammlung, in Bezug auf den Detailhandel die richtigen Wege
zu weisen , ohne daß auf der anderen Seite eine Schädigung
Antritt . Und wenn sie der Verein nicht findet, so kann man
sich trösten, denn die Breslauer haben sic auch noch nicht ge¬
sunden.

Die Verhandlung erstreckte sich dann zunächst aus das
Thema : „Die Hausindustrie und ihre gesetzliche
Regelung " . Referenten waren Dr. A. Weber-Berlin und
Pros . Dr . Philippovich- Wicn. In der Diskussion führte der
frühere preußische Handelsminister Frhr . von Berlepsch
u . a . aus, es seien Bestimmungennötig, daß in der Hausindustrie
und Familie Kinder unter zehn Jahren nicht gewerblich be¬
schäftigt werden dürften. Ob man ein höheres Alter nehmen
solle , erscheine ihm aus verschiedenen Gründen noch zweifelhaft.
Generelle Bestimmungen für die Hausindustrie seien im allge¬
meinen nicht angebracht. Das Gesetz müsse spezialisieren . Die
Wohnungsgesehgebunghänge mit der Regelung der Verhältnisse
der Hausindustrie eng zusammen . Die Schwierigkeitender Kon¬
trolle in der Hausindustrie lassen sich nicht durch Fabrik¬
inspektoren heben ; wohl aber, wenn cs möglich wäre, die Elite
der Frauen und Mädchen in der Hausindustrie in Vereinen zu-
sammenznschließen . Aber freilich nach unserer Vercinsgesetz-
gebung und ihrer Interpretation durch die Gerichte sei das
unmöglich , da den Frauen verboten ist, politischen Vereinen an¬
zugehören und nach dem Gesetz jede Inanspruchnahme von
Organen des Staates (z. B . Gewerbeinspcktoren , Forderung der
Herabsetzung des Marimalarbeitstages für Frauen ) als Be¬
schäftigung mit politischen Angelegenheiten betrachtet werden
würde. Ein derartiger Verein würde sofort verboten werden.
Wir wierden zu einer Besserungohne verständigeOrganisation in
der Hausindustrie nicht kommen . So wie das Koalitionsrecht
die Voraussetzung ist für eine wirksame Verbesserung der Lage
der Arbeiter, so ist es noch mehr der Fall in der Hausindustrie.
Und diejenigen, welche eine Abstellung der traurigen Lage in
der Hausindustrie erstreben , müssen stets hervorheben, daß dem
Arbeiter in der Hausindustrie in keiner Weise das Koalitions¬
recht beschränkt werden dürfe. Im weiteren Verlaus der Dis¬
kussion wies u . a . Abg. D r . Mar Hirsch auf dir argen
Uebclständein der Hausindustrie hin, die eine energische und
dauernde Abhilfe notwendig machen . Man wäre schon be¬
deutend weiter, wenn im Sinne des Paragraph 154 der Gewerbe¬
ordnung gearbeitet worden wäre. Eine Organisation in der
Hausindustrie sei nicht unmöglich . Es könne nur dann besser
werden, wenn den Arbeitern aller Klassen die Möglichkeit ge¬
geben werde, sich zur Verbesserung ihrer Lage und zum Schutz
ihrer Interessen zusammenzufinden . Nicht Unterbindung und
Beschränkung des Koalitionsrechtes, sondern das gerade Gegen¬
teil sei notwendig zur Besserung der Lage der Hausindustrie.

Resolutionen wurden in dieser Versammlung des Vereins
nicht beantragt und zur Abstimmung gebracht . Die Verhand¬
lung über die Hausindustrie schloß a b mit einem Rückblick des
Prof. Dr . Brentano auf die stattgehabten Erörterungen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist am Montag Abend um 10 Uhr aus
Malmö an Bord der „ Hohenzollem" nach Danzig abge¬
fahren. Die Kaiserin reiste heute früh nach Rominten und
wollte in Dirschau mit dem Kaiser Zusammentreffen.
M — Der Großherzog von Mecklenbnrg- S Lrelitz
läßt durch sein Hofmarschallamt bekannt machen , daß er die
aus Anlaß seines 80 . Geburtstages von vielen Seiten in
Aussicht genommene Feier dankend ablehne, da seine Kräfte
den damit verbundenen Anstrengungen nicht gewachsen sein
dürften.

— Finanzminister v . Miquel, der längere Zeit leidend
war , hat sich jetzt wieder vollständig erholt und seine Amts-
geschüste im ganzen Umfang wieder ausgenommen.

— In Portsmouth sind , wie dem „ Hauiwv . Cour. "
aus Berlin berichtet wird, angeblichGcheimpapiere, die
speziell den Schlüssel zu den englischen Flottcn-
signalen enthalten , gestohlen und, wie cs heißt, an
Frankreich verkauft worden. Es kann nicht Wunder
nehmen, wenn ein pariser Blatt meldet, der deutsche Marine-
attachä in London habe einen unbegrenzten Urlaub erhalten,
da ihm die im Arsenal von PortSmonth verschwundenen
Dokumente zugegangen seien ; weniger als jemals sei von

einer Reise des Kaisers nach England die Rede. Die Be --
stätlgung dieser sonderbaren Meldung wird wohl lange auf
sich warten lassen.

— Die Thatsache, daß bisweilen geisteskrankejungs
Leuts ins Heer eingestellt werden, ist anerkannt.
Neues sehr dankenswertes Material zu der Frage bringt Dr.
med . Wickel von der tübinger Universitätsklinik für Jrrenheil --
kunde bei . Er teilt in „Friedreichs Blättern für gerichtliche
Medizin" ein Gutachten über einen Soldaten mit, der sich der
Fahnenflucht schuldig gemacht hatte . Nach seiner Festnahme
hatte er versucht , sich durch Hiebe mit einem Beile Finger«
Verletzungen beizubringen, in der Absicht , sich dadurch dienst¬
untauglich zu machen . Bei der militärärztlichen Untersuchung
wurde zunächst angenommen, daß man es mit einer geistig nor¬
malen Person zu thun habe. Erst später stiegen den mit der
Beobachtung des verletzten Angeschuldigten betrauten Militär¬
ärzten Zweifel darüber auf, ob nicht doch eine seelischeStörung
bei dem mittlerweile Angeklagten vorliege. Es wurde seine
Ueberweisung in eine Irrenanstalt zur mehrwöchigen Be¬
obachtung angeordnet. Hier ließ sich ! mit Sicherheit zweierlei
feststellen : einmal, daß der Soldat, als er die Fahnenflucht
aussührte, außer Stande war , die Folgen seiner Handlung zu
beurteilen; sodann, daß er während seines Aufenthaltes in der
Jrrenheilanstalt noch geisteskrank war . Es liegt bei ihm ein
dauernder Zustand von „psychopathischer Minderwertigkeit"
vor. Bei Nachforschungen über sein Vorleben ergaben sich That-
sachen, die dem Sachkundigen ohne weiteres zum Mindestenden
Verdacht auf die geistige Unzulänglichkeit des Angeklagtenwach¬
rufen mußten. Es wurde u. a . ermittelt, daß er um einer ge¬
ringfügigen Ursache willen seinen Posten in einerHandlung —
er war von Beruf Handlungsgehilfe — verlassen hatte und ziel-
und zwecklos umhcrgereist war . Solange der Kranke meinem
bürgerlichen Gewerbe stand , ließ er sich wohl absonderliche Hand¬
lungen, aber leine straffälligen, zu Schulden kommen . Unter
der straffen militärischen Zucht aber, und als strengere An¬
forderungen auf Selbstzucht beim Militär an ihn herantraten,
trat seine geistige Unzulänglichkeit zu Tage . Von Interesse ist,
daß die Art , wie er sich bei der Fahnenflucht benahm, aus
den Laien durchaus den Eindruck machen kann , daß nur so ein
Gesunder handeln könne . U. a . verschaffte er sich bürgerliche
Kleidung. Dr . Wickel betont, daß gerade die richtige Beur¬
teilung : „Psychopathisch Minderwertiger" oft ungemein
schwierig ist . Sie ist aber überaus wichtig . Denn die Psycho¬
pathisch Minderwertigen sind es , die während der Dienstzeit
Selbstmord versuchen oder begehen. Die Zahl der Selbstmorde
im Heere ließe sich sicher herunterdrücken, wenn Vorkehrungen
getroffen würden, daß psychopathisch minderwertige jungeLeuts
nicht ausgehoben werden. Hier fällt den Angehörigen solcher
Personen eine wichtige , wenn auch schwierige Aufgabe zu . Es
kommt darauf an, ,daß sie vor der Ausmusternug dafür sorgen,
daß dem Gestellungspflichtigenzuverlässige ärztliche Nachwei¬
sungen über seinen Geisteszustand zur Hand sind . Werden
solche Nachwelsungen der Aushebungskommissionübergeben, so
wird zum wenigsten , zumal in zweifelhaften Fällen , eine mili-
lärärztliche Untersuchung in die Wege geleitet werden können.
Notwendig ist freilich noch , daß für die Ausbildung von Mili¬
tärärzten in der Jrrenheilkunde mehr geschieht.

Ausland
Oesterreich-Ungarn.

Zur Ministerkrisis wird aus Wien gemeldet, daß dis
Kombination Liechtenstein als vollständig cmfgegeben gilt.
Fürst Liechtenstein ist am Dienstag nach Steiermark abge¬
reist. Der Kaiser empfing Chlumccky . Der „ Neuen Freien
Presse " zufolge soll neuerdings ein Becimtenmimsterium,
nunmehr mit Chlnmecky an der Spitze, in Aussicht ge¬
nommen sein.

— Fürst Ferdinand von Bulgarien traf gestern in
Wien ein nnd wurde auf dem Bahnhofe mit militärischen
Ehren empfangen. Der Fürst fuhr sodann zur Hofburg, wo
er als Gast des Kaisers abstieg.

Frankreich.
— Den letzten aus Algerien Angegangenen Mitteilungen

zufolge sind die bennrnhigenden Gerüchte über dieExpedition
Fourean - Lamy unbegründet.

— Picquart , Trarieux und Labori werden in der
VillavonDreyfus inCarpentraserwartet . Diedortige Polizei
traf umfassende Maßnahmen , da gegen Dreyfus ' ferneren
Aufenthalt agitiert wird. Nach den letzten Meldungen aus
Carpentras dürfte die Bevölkerung des Städtchens die ruhige
Haltung aufgeben, die sie während der ersten zwei Tage von
Dreyfus ' Aufenthalt bewahrte. Bisher war es reine Neu¬
gierde, was kleine Ansammlungen vcranlaßte ; es beginnen sich
aber jetzt deutlich zwei Lager zu bilden, und Kundgebungen
sind zu befürchten.

Im gestrigen Minisierrat wurde die Ernennung des
Generals Delanue, bisherigen SonSchesS des General-
stabs, zumChef des Gencralstabs und die des Admirals
Menard znm Chef des Nordgcschwaders vollzogen.

Großbritannien.
Das „ Verl . Tagebl .

" meldet aus London : Mit der



Veröffentlichung der Depeschen Chamberlains an
Milner ist es klar , daß die britische Regierung künftig statt
höflicher Ersuchen nur noch kategorische Forderungen an die
Buren richten und ihre Beachtung mit Waffengewalt er¬
zwingen wird , falls sie nicht unbedingte Annahme finden.
Die zweite Depesche , worin die Unterstellung zurückgewiesen
wird , daß England die Abschaffung der Souveränität ver¬
langt habe , beweist nach englischer Auffassung , daß dieser
Vorwurf unbegründet und die Abschaffung der Souveränität
erst nachträglich von der Transvaalregierung als eine ihr
zugemutcte absolute Bedingung in die Debatte gezogen
worden ist . Die englische ultra - radikale Partei erhielt ein
Telegramm aus Pretoria , gezeichnet von den Staatssekretären,
worin neuerdings die Einmengung Englands in die inneren
Angelegenheiten der Republik als den Vertrügen zuwider be¬
zeichnet wird . Die letzte Hoffnung auf ein Nachgcben der
Buren ist hier verschwunden . Zwischen England , Deutsch¬
land und Portugal schweben angeblich abermals lebhafte
Unterhandlungen über die Dclagoabai , deren Resultat
von weittragender Bedeutung sein wird.

Serbien.
Seines Ersölges im Hochverratsprozeß dürfte sich

Exkönig Milan kaum lange erfreuen . Rußland und Oester¬
reich haben dem jungen König Alexander Warnungen genug
zukommen lassen . Von einer über serbische Verhältnisse gut
unterrichteten Persönlichkeit hört der belgrader Korrespondent
der „ Köln. Ztg . "

, daß Königin Natalie ihrem Sohn einen
Brief hat überreichen lassen , in dem sie ihn warnt , noch
weiter den Ratschlägen Milans zu folgen , da seine Ent¬
thronung sonst ziemlich gewiß sei . In russischen Regierungs¬
kreisen herrscht nur ein Urteil über die belgrader Vorgänge
— tiefste Mißachtung gegen Serbien und seine kraft¬
losen Fürsten.

Der Hinrichtung Knezevitschs , die Montag Nach¬
mittag um 4 Uhr auf der Hinrichtungsstätte in der Dünen¬
gegend , unmittelbar am Donaufluffe , stattfand , wohnte ein
vieltausendköpfiges Publikum bei , das in weitem Kreise die um¬
gebenden Hügelränder besetzt hatte . Die Leute waren , so be¬
richtet man der „ Voss . Ztg ." , lustig und guter Dinge , als ob
es sich um ein Volksfest handelte . In einer Erdsenkung war
eine Grube geschaufelt , woneben der Delinquent gestellt wurde.
Knezevitsch war mit Stricken gebunden , trug seinen gewöhn¬
lichen Anzug und sah sehr blaß ans ; er hielt sich aber auf¬
recht . Nach nochmaliger Verlesung des Urteils erklärte
Knezewitsch dem Priester gegenüber mit lauter Stimme , daß
alle Umstehenden es hören konnten , daß alle Verurteilten,
er selbst ausgenommen , unschuldig seien . Dann wurden ihm
schnell die Augen verbunden und er selbst in die zwei Meter
tiefe Grube gestellt . Vier Gendarmen gaben eine Salve aus
ihren Mausergewehren ab und — die Exekution war vollzogen.
Vorschriftsmäßig schossen noch zwei Gendarmen ihre Gewehre
aus Knezevitsch ab . Kaum waren die Gewehre abgesetzt , als
Arbeiter mit Schaufeln herbeieilten und die Grube znschüttcten

Philippinen.
Außer den Kämpfen mit den Eingeborenen haben die

Amerikaner auch sonst wenig Freude an ihrem neuen Besitz.
Einer Meldung des „ New Mark Hcrald "

zufolge haben die
von den Vereinigten Staaten zur Anwendung gebrachten
strengen Vorschriften für Einwanderungen in Manila eine
Anzahl von nicht offiziellen Nachfragen seitens aus¬
wärtiger Regierungen zur Folge gehabt ; auch der
Tarif für die Philippinen habe zu erheblichen Auseinander¬
setzungen in diplomatischen Kreisen geführt.

Ms dem GroßhenoMm.
Der Nachdruckun!rr«r mit Koirelvond -n^ iichen »«ri-benen Lrigi - alb-richt«I? nur mit ßiuau -r vu -ck-nanaab ' a-ft- tt -:. Mirl«Um,g -n und Berich.eüber lokal« Vorkommnisse sin» der Redaktion stets o -ütommer..

Oldenburg , 27 . September.* Ernennung . Se . K . H. der Großhcrzog hat geruht:
den Hülfsprediger Engelbart zu Hasbergen zum Pfarrer
an der Kirche und Gemeinde Neuenbrok zu ernennen.* DreVolksunterhaltnngsabende , die hier seit einigen
Jahren so großen Zuspruch fanden , sollen auch in diesem
Winter wieder abgehalten werden . Der Ausschuß beruft alle
Freunde der Sache auf Donnerstag Abend 8 Uhr in den
Kaiserhofsaal zu der Jahresversammlung ein , zwecks Vorberatung
der Veranstaltungen.* Das ? Professor Rudolf Falb gelegentlich „das
Wetter zu machen " versteht , hat er anläßlich der Enthüllung
des Bismarck - Denkmals in München - Gladbach be¬
wiesen . Die Stammtischrunde im „Rheinischen Hof " hatte
nämlich am 16 . September an „ Herrn Falb , Wetteragent in
Köln ", eine Postkarte mit folgendem Inhalte geschrieben:
„Aus Mittwoch , den 20 . d . Mts ., zur Einweihung unseres
Bismarck -Denkmals wollen Sie gutes Wetter bestellen gegen
Extravergütung . Wir hoffen auf Ihre freundliche Mitwirkung
und sehen der Bestätigung gern entgegen ." Diese Karte hat
nun richtig nach Wanderungen über Köln und Wien ihren
Weg zu Professor Falb in Berlin gefunden , wo er gegen¬
wärtig seinen Wohnort hat . Am 18 . d . Mts . hat dann Falb
nach der „ Rheim -Wests . Ztg ." mit gutem Humor Folgendes
zurückgeschrieben : „ Sehr geehrte Herren ! Ohne Sturm ist bei
dem „Alten in : Schlapphute " nun einmal nichts abgelaufen.
Also die Hüte festhalten , dann wird 's schon gehen . Hochachtend
Rudolf Falb . " Die Mitteilung dieses Briefwechsels durch
den Oberbürgermeister Kaiser rief aus dem Festmahle den
heitersten Beifall hervor . Falb hatte es übrigens richtig ge¬
troffen . Das Denkmal wurde von Sturm und Wettergebraus
umtost , und „es ging " doch.

Größere Pionier -Arbeiten werden zur Zeit von
einer Abteilung Soldaten des Infanterie- Regiments unter
Leitung des Oberleutnants Freiherrn von Gayl auf dem
donnerschweer Exerzierplätze ausgeführt . Die Arbeiten er¬
strecken sich auf die Herstellung von Schützengräben, . Er¬
bauung von Schanzen , Laufgräben und Brücken ; ferner
werden Verhaue und Hindernisse hcrgestellt und diejenigen
Vorarbeiten vorgenommen , welche für ein Biwak nötig sind.
Die bei den Arbeiten thätigen Unteroffiziere sind im Laufe
des Sommers in Minden bei dem Pionierbataillon ans¬
gebildet . Nach Fertigstellung der Pionier -Arbeiten findet
eine Besichtigung derselben statt , wobei die Mannschaften über
die Ausführung der Arbeiten instruiert werden.

Die LS. Kompagnie unserer vier , die seit

Erbauung der Kaserne in Donnerschwee — im Anfang der
80er Jahre — bis jetzt in derselben einquartiert war , ist vor
einigen Tagen nach Oldenburg in die neue Kaserne am
Pfcrdemarktplatz in das Revier der 11 . Kompagnie verlegt.
Letztere ist an Stelle der 12 . Kompagnie in der Kaserne in
Donnerschwee untergcbracht.* Zn dem gestern von uns beschriebenen Projekt
der Kleinbahn HarpstedL - Brinkum -Huchtingen und
Brinkum - Bremen wird uns ans Stuhr geschrieben : „ Von
der Linie Brinkum -Huchtiugen würde unsere Gegend und
speziell unsere Gemeinde wenig profitieren . Sollte sie wirk¬
lich Nutzen von der projektierten Bahn haben , so müßten
die größeren Gemeindeorte berührt werden , indem die
Bahnlinie Brinkum östlich liegen ließe und schon von Heiligeu-
rode direkt über Mackenstedt , Blocken , Moordeich und Stuhr
den Anschluß au die Strecke Oldenburg -Delmenhorst bei
Huchtiugen suchte . So würde die Gemeinde , die ihre ganzen
landwirtschaftlichen Produkte in Bremen absetzt , direkte Ver¬
bindung mit der Stadt erhalten und damit auch der Fehler
vermieden werden , den man beim Chaussceban machte , indem
man die Verbindung von Stuhr nach Bremen über Brinkum
und nicht über Kuhlen baute . Hoffentlich suchen sowohl die
Gemeinde - als auch die Amtsvcrtrctnng für die Durchlegung
der günstigeren Linie zu wirken , falls von dem Projekt über¬
haupt etwas wird . "

* Patent- Erteilungen . Nr . 106485 . Umlaufende
Dampfmaschine , G . Lemcke , Oldenburg i . Gr . Mitgeteilt
vom Patent -Bureau von Richard Luders in Görlitz.

* Auch ans dem Fnrstenlttm Birkenfeld wird eine
allgemein schwache Beteiligung au den Wahlmüunerwahleu
zum Landtage gemeldet und die Lauheit der Wähler mit dem
indirekten Wahlsystem begründet.

* DieScherbarthsche Theatergefellschaft hat gestern
ihre regelmäßigen winterlichen Aufführungen in Wilhelms¬
haven wieder ausgenommen.

* Eine Ermäßig »« «; der Rollgebnhr für Eil - und
Frachtgut vom Bahnhof Oldenburg nach Osternburg,
falls es durch den bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer befördert
wird , tritt mit dem 1 . Oktober ein und zwar auf 40 bezw.
15 Pf . für je 50

* Der Saatenstand im Großherzogtmn Oldenburg
war Mitte September folgender : (Nr . 1 bedeutet sehr gut,
2 gut , 3 mittel , 4 gering ; die Zwischenstufen sind durch
Dezimalzisicm bezeichnet .) Kartoffeln 2,3 ; Klee 3,2 ; Luzerne 2,5;
Wiesen 3,4 . — Im dcutschenReichc war der Saatcusiand
um dieselbe Zeit folgender : (Die Zahlen des Vormonats sind
in Klammern bcigcfügt ) : Kartoffeln 2,7 (2,6 ) , Klee 3,0 (2,8 ),
Luzerne 2,8 (2,6 ), Wiesen 3,0 (2,9 ) .

* Büttners Winter -Fahl Plan der oldenburgischcu
Eisenbahnen nebst sämtlichen Eisenbahn - und Postanschlüssen
ist soeben in dem bekannten handlichen Hefte erschienen.

* Endlich werden die Klagen der Anwohner
vom Everstcuholz , Dobben usw . erhört und die luft-
vcrpcstenden Grüben durch Einlegung von weiten Cemeut-
Kanalisatiousröhren beseitigt . Heute Morgen hat man zwischen
dem Waldschlößchcn und dem Holze damit augesangen.* Die Schweineprcise sind in letzter Zeit bedeutend
hcruntcrgegangcn . Die Aufkäufer wollen nur 34 bis höchstens
36 Alk . für 100 Pfund Lebendgewicht zahlen . Von
großem Einfluß ans Handel und Preise ist dir noch überall
herrschende Viehseuche . Die Märkte fallen aus , und daher
ist der Absatz bedeutend geringer als sonst.

* Die Bnchwcizenernte hat im Westen unseres
Landes , wo derselbe hauptsächlich gebaut wird , begvnucn.
Der Buchweizen hat eine schlechte Zeit durchgemacht . Zuerst
ging er bei der trockenen Witterung nicht aus und mußte
nachgesät werden , wodurch auf vielen Stelle » zwei ver¬
schiedene Alterssorteu entstanden , da die eine Hälfte reifte und
die andere blühte . Nun ist in den letzten Regentagen auch
noch viel Hagel gefallen , welcher das reise Korn ansschlug;
deshalb machen Re Buchweizenbaucrn betrübte Gesichter , da
doch bei manchen fast die ganze Existenz davon abhängt und
allenthalben viele Hoffnungen zerstört sind . Der Buchweizen
verlangt einen milden und normalen Sommer , wenn er ge¬
deihen und lohnen soll . Deshalb sagt auch ein altes Sprich¬
wort : „ De Bookweeten is 'n Schlumpkorn "

, welches schon
besagt , daß das Geraten desselben vom Zufall abhängig ist.
Während man bei Mißernten kaum die Einsaat wieder
erhält , ergeben günstige Ernten den 30 - bis 40fältigen Ertrag.

* Besitzwechsel . Durch Kauf gingen die Landstelle
und das Torfkolouat des verstorbenen Anbaucrs H . Rüben
in Kaihauserfeld in den Besitz des Herrn Reinhard
Hierselbst über.

* Besitzwechsel . Herr Friseur Otto Heitmann kaufte
einen Bauplatz von den vor der Donnerschweer Kaserne be-
lcgcucn Gründen des Herrn Rentier G . Martens für 1700 M.

* Zur F -rende Mer Tanzlustigen sei auch hier
darauf hingcwiescn , daß zur Feier des Krammarktcs außer
am Sonntag auch am Mittwoch bis 12 Uhr Tcmz-
freiheit herrscht.

- r . Neber einen Mange ! au ländlichen Dienst¬
boten , der sich von Jahr zu Jahr immer empfindlicher be¬
merkbar macht , wird unter den Landwirten in der Umgebung
unserer Stadt schon seit längerer Zeit vielfach Klage geführt.
Insbesondere sind es die weiblichen Dienstboten , die sich je
länger desto mehr dem Dienste in den landwirtschaftlichen
Betrieben entziehen , nur ein Dienstverhältnis in städtischen
Haushaltungen anzutreten , bezw . in den Fabriken u . s. w.
Beschäftigung zu suchen . Vor allem ist es die Verrichtung
der ländlichen Arbeiten , die vielen unserer weiblichen Dienst¬
boten nicht mehr zusagt . Diese im wirtschaftlichen und
sozialen Leben bcachtuiigSwcrte , fort und fort weiter um sich
greifende Erscheinung giebt um so mehr zu mancherlei
Gedanken Anlaß , als die Löhne nicht nur für männliche,
sondern auch für weibliche Dienstboten auch ans dem Laude
seit Jahren im Vergleich zur guten alten Zeit ganz enorm
gestiegen sind . Viele weibliche Dienstboten beziehen heut¬
zutage auf dem platten Lande einen Lohn , wie solchen in
gleicher Höhe früher die männlichen Dienstboten selbst aus
den größeren Bauernstellen nicht erhalten haben.

* Ganz besonderes Aufsehen wird am diesjährigen
Krammarkte der bekannte Inhaber des Residenzkellers , Herr
Anton Meyn , dadurch verursachen , daß er in Gerdes ' Reit¬
bahn au der Brüderstraße Spezialitätenvorstellungen
veranstaltet und dabei selber als Akteur anstritt.

8 Sprechtage . Im Monat Oktober finden folgende
Sprechtage statt : a ) vom Amtsgericht Oldenburg am 2 . und
16 . Oktober für die Gemeinde Rastede im „ Rastederhos "

,
jedesmal 9 Uhr vormittags beginnend . Erklärungen in Grund¬
buchsachen müssen dem Amtsgericht rechtzeitig mitgeteilt werden,damit die Erundbuchakten mitgebracht werden können ; b ) vom
Amtsgericht Varel am 12 . Oktober in Zetel ; c) vom Amts¬
gericht Westerstede am 2S . Oktober für die Gemeinde Ede¬
wecht bei Herrn Mügge ; d ) vom Amtsgericht Jever am
4 . Oktober für die Gemeinde Heppens bei Herrn Jantzen
und am 11 . Oktober für die Gemeinde Bant bei Herrn Flocke
im Rathause ; e ) vom Amtsgericht Friesoythe am 11 . Oktober
für die Gemeinde Barßel und am 12 . Oktober für die
Gemeinde Strücklingen.

Die Herdstsnchc auf Waldschnepfen hat bereits
begonnen , da sich dieselben infolge des frühzeitigen Eintrittes
der rauhen Witterung frühzeitiger als in Jahren mit nor¬
maler Herbstwltternng auf die Wanderung begeben haben.Die Waldschnepfe kommt bei ihrer Rückwanderung durch unsere
Gegenden aus dem hohen Norden , wo sie während der Sommer¬
monate ihre Brntplätze aufsucht und zeitweilig in sehr großen
Mengen angetrosfen wird . Leider wird die Waldschnepfe,deren Jagd die inereffanteste und vornehmste aller
Jagdarten für den weidgerechten Jünger Dianas ist,bei uns von Jahr zu Jahr immer seltener.Die Hauptursache dieser Erscheinung ist vor allem in der
massenhaften Vertilgung der Tiere in ihrer nordischen Heimat
zu suchen , sowie überhaupt in dem großen Spießrutenlaufen
gerade dieser edlen Vögel durch das in aller Herren Länder,
vornehmlich des Frühlingsstrichcs , ans sie eröffnete Bombarde¬
ment . Die Hcrbstsuche , wie besonders der Anstand im Früh¬
jahre , gehören in erster Linie zu den Passionen des deutschen
Jägers . Eine der Hanvtregeln bei der Herbstsuche ist dis
unermüdliche Verfolgung jeder eingeschossenen Waldschnepfe.

Delmenhorst , 26. September. Zwei wandernde Burschenkehrten vor einigen Tagen auf der Tour von Altenesch nachhier in dem Wohnhanse des Kupers Ahlers zu Bunger¬
hof ein und machten es sich hier , da ihnen das stürmischeund regnerische Wetter nicht mehr gefiel , recht gemütlich . Dereine legte sich ganz wohlgemut zu Bett , während der andere
sich nnt einem Sitzplatz vor dem Bett in aller Bescheidenheit
begnügte . Als der Hausbewohner , welcher gerade abwesend
gewesen war , heimkchrte , war er nicht wenig erstaunt , als er
sah , wie ganz unbekannte Gesellen von seinem Heim in un¬
geniertester Weise Beschlag genommen hatten . Die gar zu
patriarchalische Lebensauffassung wollte ihm nicht gefallen , er
machte von seinem Hausrecht Gebrauch und wies die Burschenins Freie . Als diese sich an nichts kehrten , rief er telephonischdie Gendarmerie in Delmenhorst zur Hilfe . Inzwischenmerkten die sonderbaren Gesellen Unrat und machten sich aufund davon , liefen aber dem hinansgecilten Polizisten in die
Arme und wurden in ein anderes Quartier gebracht , auf das
sie ein größeres Anrecht hatten . Die Wanderburschen werden
sich nun wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs verant¬
worten müssen.

^ Edewecht , 26 . September . Der kürzlich gegründete
hiesige Imkerverein, dem bereits ca . 20 Mitglieder ange-
hörcn , hält , laut Bekanntmachung in der heutigen Nummer,
am Sonntag , den 1 . Oktober , im Vercinslokale (Mügges
Gasthaus ) eine Versammlung ab . Es haben sich noch mehrere
Personen zur Aufnahme gemeldet , außerdem stehen verschiedene
wichtige Gegenstände zur Besprechung , sodaß eine zahlreiche
Beteiligung der Mitglieder erwünscht ist . Da die Bienenzuchtin der hiesigen Gegend sehr stark , wohl am stärksten im
Herzogtum verbreitet ist und der Verein sich die Hebung der¬
selben , sowie den Absatz der biencnwirtschaftlichen Erzeugnisse
zur Ausgabe gemacht hat , so ist zu wünschen , daß alle , welche
die Bienenzucht entweder zum Erwerb oder als Sport be¬
treiben , dem Vereine beitreten , denn nur durch ein einheitliches
Zusammenhalten ist ein gedeihliches Wirken möglich . Ter
Beitrag ist niedrig bemessen , sodaß sich deswegen niemand
vom Beitritt abhalten lassen braucht.

* Jener , 26 . September . Dein heutigen Viehmarkt
(MichacliSmarkt ) waren 348 Stück Hornvieh , 98 Schafe und
Lämmer und ca . 210 Schweine zugesiihrt . Der Handel aus
dem Vichmarkt war gut , auf dein Schaf - und Schweiuemarkt
mittelmäßig . Verkauft wurden alle Viehgattuugen , namentlich
auch viele Ochsen . Prima hochtragende junge Kühe erzielten
450 Mk . und darüber , 2jährige mittelschwere Ochsen 165 bis
180 Mk ., nach Lebendgewicht bezahlte man für gute 2 ^ - bis
3jährige Ochsen pro 100 Pfd . 27 bis 28 Mk ., mittelschwere
Eutcrbeester kosteten 150 Mk . Mit der Bahn wurden ca.
220 Stück Hornvieh versandt . Schaflümmer bedangen 15
bis 21 Mk . , 4 Wochen alte Ferkel geringerer Qualität
kosteten 3 bis 5 Mk ., gute Qualität 7 bis 8 Mk ., gute
5 Wochen alte Ferkel 10 Mk . Ferner waren ans dein Markt
Holz - , Böttcher - , Seiler - usw . Waren und Besen sowie
1 Wagen Eßkartoffcln zum Verkauf gestellt . Vom Lande
her war der Marktverkehr gut . — Nächster Vieh - und Kram¬
markt am 3 . Oktober.

-n - Warfleth , 26 . September . Bei der Wahlmänner¬
wahl siegte die sozialdemokratische Partei mit leichter Mühe.
Gewählt wurden die Werftarbeiter B . Bormann und
Joh . Meyer.

-n - Bardewisch , 26 . September . Für die hiesige
Gemeinde wurde zum Wahlmann Herr Landwirt C . Plate-
Hörspe mit 14 Stimmen gewählt.* Nordenham , 26 . September . . Der englische Fisch¬
kutter „ Rescue " aus Grimsby wurde gestern Morgen von
dem Fischdampfer „ Hannover " in den hiesigen Fischereihafen
cingeschleppt . Das Schiff hat einen Mast ganz , den anderen
teilweise verloren . Der Kapitän ist über Bord geschlagen;
4 Mann der Besatzung sind wohlbehalten hier gelandet.* Bon der Kntertveser , 26 . September . An Grund
geraten ist oberhalb Großensiel der heute Morgen von
Taganrog aufgescgelte griechische Dumpfer „ Eptalosos

"
,

Kapitän Hcuos.
* Jever , 26 . September . Die Stadtvcrtretnng hat

beschlossen , das Grundstück , auf dem die katholische Kirche
steht , mit dem Gebäude auzukaufen ; es wurde ein Kaufpreis
von 7000 Mk . vereinbart . Da zunächst eine neue katholische



Kkkkhe gebaut werden muß , so wird die Uebernahme des
KaufobMes erst m eungen Jahren erfolgen können . Der
d ^ die Niederlegurg des Gebäudes gewonnenwerden wird , soll zur Vergrößerung des Marktplatzes dienen . —
Der vom h:e, :gen Turnverein erbetene Zuschuß von 200 Mk.
als Beitrag zur ^ .ecknng der Mindereinnahme beim
Gauturn fest im Jum d . I . (550 Mk ) wurde vom Stadt¬
rat genehmigt.

Aus den benachbarten Gebiet eu.
§ Wilhelmshaven , 27 . September . Laut telegraphischer

Meldung aus Newyori ist in La Euayra ( Venezuela ) ein
deutsches Kriegsschiff angekommen . Es handelt sich hier um ein
Schulschiff , nämlich entweder um „Charlotte "

. „ Moltke " oder
„Nire -

^ Höchstwahrscheinlich ist es „Nire "
, welches Schiff am

11 . d . -N . von Las Palmas abgegangen und nach Trinidad
bestimmt ist . Das Haus des Herrn Christians an der
Roonstraße wurde für 81,000 Mark an Herrn Focken ver¬
kauft . — Herr Kapellmeister Rothe wird im Laufe des
-nächsten Winters dieHaydnsche „ Schöpfung " unter Be¬
teiligung eines großen Damen - und Herrenchors aufführen.
Es hat sich schon eine erhebliche Anzahl zur Mitwirkung ge¬
meldet.

* Cmdon , 26 . September . Bei den am Montag
stattgehabten Beratungen von Vertretern der rheinisch-
westfälischen Industrie und der Direktoren des
bremer Lloyd und der Hamburg - Amerika - Linie
handelte es sich nach der „ Rhein . Wests . Ztg .

" nur weitere
energische Fortsetzung der Bestrebungen , das deutsche Emden
auf Kosten der niederländischen Häfen zu heben,
an die die rheinisch -westfälische Industrie heute zum großen
Teil ihre für das Ausland bestimmten Waren verfrachtet.

m Bremen , 26 . September. 45 . Versammlung
deutscher Philologen und Schulmänner . Die
offizielle Eröffnung der diesjährigen Philologenver-
sammlung fand heute Morgen in Anwesenheit von etwa 800
Personen im großen Saale des Kiinstlervereins statt . Feier¬
liche Klänge — Beethovens herrliche Cantate „ Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre " — tönten den Teilnehmern bei
Beginn der Sitzung entgegen und bildeten eine stimmungs¬
volle Einleitung des Festes . Nachdem sie verrauscht , hieß
Schulrat Sander die Teilnehmer mit einer längeren Ansprache
willkommen und schloß mit einem Hoch auf Kaiser und Reich.
Im Namen des bremischen Senats begrüßte Bürgermeister-
Schultz die Versammlung mit herzlichen Worten . SodanN
wurde ein Telegramm au den Kaiser abgesandt , in welchem
die Versammelten geloben , „ die Liebe zu Kaiser und Reich
treu festzuhalten und in den Herzen der Jugend zu pflegen " .
Besonderer Beachtung wert war sodann eine Begrüßungs¬
ansprache des Vertreters der rumänischen Regierung , Senators
Prost Tocilescu aus Bukarest , welcher etwa folgendes aus¬
führte : „ Wie bei der letzten Versammlung hat die rumänische
Regierung es auch diesmal für ihre Ehrenpflicht gehalten,
einen Vertreter zu entsenden , um damit das lebhafte Interesse
zu bezeichnen , mit welchem sie das wissenschaftliche Leben in
Deutschland verfolgt . Ist doch die deutsche Nation ihre
große Lehrmeisterin gewesen in vielem ; besonders aber in der
Altertumswissenschaft hat sie sich stets die deutschen Forscher
zum Vorbild genommen . Wir kommen daher auch
jetzt , um wieder , einmal aus dem Born deutscher Wissen¬
schaft und deutscher Gelehrsamkeit zu schöpfen , und
um Ihnen die Ergebisse der in den letzten zwei
Jahren von mir ausgeführten archäologischen Ausgrabungen
zu unterbreiten . Gestatten Sie mir , Sie im Namen meines
Vaterlandes von neuem der herzlichsten Sympathie und hohen
Bewunderung zu versichern , welche die kaum erstandene Wissen¬
schaft im jungen Donau - Königreich dem deutschen Volke ent¬

gegenbringt . " Lebhafter Beifall folgte diesen Worten.

Professor Wegehaupt -Hamburg überbrachte die Grüße der

klassisch-philologischen Gesellschaft in Hamburg . Alsdann

ehrte man das Andenken der seit der letzten Versammlung
verstorbenen Kollegen . Dem Nestor der Philologen , Professor
Mommsen , wurde eine besondere Ehrung dadurch zu Teil,

daß man beschloß , ihm ein größeres silbernes Mcdaillenbild

zu überreichen , begleitet von folgendem Schreiben : „Hoch¬
geehrter Herr Professor ! Die zur 45 . Versammlung deutscher
Philologen und Schulmänner zahlreich in Bremen Ver¬

sammelten bitten , das beifolgende Bildnis , in Silber geprägt
von Willens u . Meyer in Hemelingen , als Zeichen einmütiger

Verehrung und Bewunderung für den hochverdienten , rüstigen
Senior der philologisch -historischen Wissenschaft freundlich ent¬

gegenzunehmen . " Als ein hervorragendes Ereignis auf

musikalischem Gebiete wurde die sich hieran anschließende Auf¬

führung dreier altgriechischer Tonstücke , denen der rostocker A.

Thierfelder zu neuem Leben verholfen hat , allseitig gerühmt.
Unter Leitung des Professors vr . Kißling gelangten diese

Kompositionen aus der klassischen Zeit von einem gemischten

Chor zu wundervoller Wiedergabe . Es handelt sich um

Bruchstücke aus dem ersten Chorgesange des „Orestes " von

Euripides , eine Epigrammation des Seikilos und des

Bruchstückes eines im Jahre 1893 in Delphi aufge¬

fundenen Apollohymnus . Damit hatte die Begrüßungsfeier

ihr Ende erreicht , und die Norträge ncchmen t̂nsnng.

Zunächst sprach PrivaLdozent Or . Kraeger aus Zunch , em

geborener Bremer , über „Bremen nn Spiegel der

Litteratur " . Er knüpfte daran dm beachtenswerten Vor¬

schlag . eine derartige litterarische . .Lokalgeschichte
« möglichst

von Stadt zu Stadt anzulegen . Wie dieser , so fand auch

der zweite Vortrag des Herrn Sch »
Hardts

aus

Hannover über „Die römisch - germanlichen Forschungen

in Nnrdwest - Deutschland " lebhaften Beifall.

Vr . Schuchardt hob in seinen mehr als eine Stunde in An¬
spruch nehmenden Ausführungen hervor , daß anzunehmen sei,
daß die meisten für Römerbauten gehaltenen Bohlwege,
Kastelle nsw . garnicht römischen , sondern germanischen Ur¬
sprungs seien und betonte besonders , daß z. B . auf den

ganzen zwanzig Moorbrückcu im diepholzer Moore bisher
nicht eine einzige römische Scherbe zu Tage gekommen sei,
auch kein einziges sicher römisches Waffen - und Zierstück.
Das könne allerdings auf Zufall beruhen , thatsächlich aber
liege die Sache dadurch heute so, daß wir keinen einzigen
Bohlwcg haben , für den der römische Ursprung sicher
erwiesen wäre . Das beste Mittel , aus dieser Hilflosigkeit
herauszukommen , sei, die bei den Bohlwegen Vorgefundenen
Erdschanzen sorgfältig auszugraben . Dort werde eine zeit¬
liche Bestimmung weit leichter gelingen , als bei den Moor¬
brücken und Wegdämmen , denn in den Schanzen haben Leute
gelagert , in den Schanzen müsse folglich mehr hinterlassen
sein , als auf Brücken und Dämmen . Mit großer Aus¬
führlichkeit behandelte der Redner auf Grund seiner eigenen
Forschungen und Erfahrungen den Ursprung der zahlreichen
Burgen und Kastelle im Lippe - und Emsgebiet . Nur das
Kastell zu Haltern an der Lippe sei römischen Ursprungs.
Am Schlüsse seines augenscheinlich auf großer Sach¬
kenntnis beruhenden Vortrags , trat der Redner auf das
wärmste für eifrige Pflege der römisch - germanischen Forschung
ein , für die er bestimmte Fingerzeige gab . Wenn das
deutsche Reich jetzt unter dem Titel „ römisch - germanische
Forschung " eine neue Organisation schaffe , so dürfe , man
wohl hoffen , daß damit auch eine neue Auffassung ins Leben
trete , daß gebrochen werde mit der alten Hebung , die eigent¬
lich nur das Römische in Germanien aufsuchtc . Die Wechsel¬
beziehungen zwischen beiden sollte man klar zu legen ver¬
suchen , dann werde von selbst die römisch -germanische Forschung
zu einer deutschen Altertumskunde sich auswachsen . — Die
Versammlung war auch von oldenburgischen Philologen ver¬
hältnismäßig zahlreich besucht.

Bremerhaven , 26 . Septbr . Ein Fall versuchter See¬
räuberei in der Nordsee , der unglaublich klingt , wird den
„ Br . N ." mitgeteilt , dessen Wahrheit aber von den davon
Betroffenen auf das bestimmteste versichert wird . Die deutsche
Tjalk „ Georgine " , Reeder und Schiffer E . Albers aus
Westaccummjersiel , waram 10 . August mit einer Ladung
Steinkohlen von Morrisonshaven nach Horumersiel in See
gegangen . Als sie sich am 15 . August westlich von der Dogger¬
bank befand und steuerbord beim Winde lag , kam nachmittags
1 l/g Nhr ein großes , zu einen : holländischen Fischersahrzeuge
gehöriges Boot , in welchem sich vier mit langen Messern be¬
waffnete Personen und ein großer schwarzer Hund befanden,
auf sie zugerudert . Unter der Drohung , sie würden den
Schiffer und den Bestmann erstechen , versuchten sie, an Bord
der Tjalk zu kommen . Der geängstigte Schiffer hatte glück¬
licherweise ein Gewehr an Bord , welches er vor den Augen
der Räuber lud . Das schien die letzteren einen Augenblick
stutzig zu machen . Da der Wind etwas stärker wurde , gelang
es der Tjalk , unter Setzung aller Segel zu entkommen . Drei
Stunden später versuchteein ähnliches verdächtiges Boot sich wieder
an die Tjalk hcranzumacheu , doch entkam letztere wieder , indem
sie über Stag ging . Der Führer des Schiffes , welches jetzt
hier im Kaiscrhasen liegt , Herr Albers , versichert uns , daß
solche Uebersälle in der genannten Gegend der Nordsee nicht
zu den Seltenheiten gehören ; er getraue sich nicht mehr , die
Fahrt mit seinen : kleinen Schiff nach England zu machen.

* Hameln , 25 . September . Am nächsten Sonnabend
beginnt hier im „ Bremer Schlüssel " die 15 . General¬
versammlung des westdeutschen Fischerei - Verbandes,
nachdem am Abend vorher der Fischerei -Verein für das
Wesergebiet seine Generalversammlung abgehalten haben wird.
Besonders zu , der ersten Versammlung ist eine reiche Tages¬
ordnung aufgestellt ; Vorträge und Verhandlungen über die „ Be¬
rücksichtigung der Fischerei beim Strombau "

, über „ Verun¬
reinigung der Gewässer "

, das „ Wasser - und Fischcreirecht in
Preußen " und dergl . werden gewiß allgemeines Interesse
finden . Auch wird für Geselligkeit und Unterhaltung durch
gemeinschaftliches Mittagsessen , eine Dampferfahrt flußauf¬
wärts nach Ohr und eine Wagenfahrt nach Hemeringen , zur
Exter und Kalle zur Besichtigung der dortigen Fischzucht¬
anstalten gesorgt werden.

Aus aller Welt.
300 Personen durch ein Erdbeben getötet.
Wie aus Calcutta telegraphisch gemeldet wird , ereignete

sich eine Reihe von Erderschütterunge ::, begleitet von be¬
deutenden Erdrutschungen und außerordentlich starken Regen¬
güssen , in verflossener Nacht bei Dardschiling . Den ersten
Meldungen zufolge sind 9 Europäer und mehr als 20 Ein¬
geborene umgekommcn . Der Bahnverkehr ist unterbrochen;
große Theeplantagen wurden zerstört . — Nach weiteren
Meldungen sind bei Dardschiling etwa 100 Personen umge¬
kommen . In Phul wurde der Bazar überschwemmt , wobei
200 Personen umkamen.

* »

Eisenbahnunfall.
Nach einer Meldung der „Elbers . Ztg ." hat sich am

Montag Abend gegen 9 Uhr in dem hinter der Station
Varresbeck ans der Strecke Hagen -Elberfeld -Düsseldorf ge¬
legenen Tunnel ein schwerer Eisenbahnunsall ereignet . Ein
nach Vohwinkel bestimmter Güterzug war infolge falscher
Weichenstellung in das Gleis der oben genannten Bahnstrecke
geraten und wurde in dem Tunnel von einer von der Station
Mettmann ihm entgegenkommenden leeren Lokomotive ange¬
rannt . Der Materialschaden ist bedeutend ; 5 Personen wurden
verletzt , darunter die Heizer und der Zugführer ; am schwersten
wurde der Heizer der Lokomotive verwundet , welcher absprang
und von den Trümmern an die Tunnelwand gedrückt wurde.

Der Verkehr nach Düsseldorf wurde , da das Gleis zwischen
Varresbeck und Dornap gesperrt war , über Vohwinkel geleitet.

* *

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 26 . September . Der „ Reichscmz .

" veröffentücht
nähere Mitteilungen über den „ Anthony Pollak - G e d ä ch t -

nispreis für die beste Vorrichtung zur Rettung voni
Menschenleben bei Seeunfällen " . Der Preis be¬

steht in 100,000 Franks , die von den Erben des bei dem Un¬

tergänge des französischen Dampfers „ Bourgogne " verun¬
glückten Anthony Pollak aus Washington ausgesetzt sind . —

Stettin, 26 . September . Nachdem bereits seit mehreren,
Monaten der ehemalige Direktor Thym der Hypotheken-
Kreditgesellschast verhaftet worden ist, sind jetzt
aus Requisition der Staatsanwaltschaft auch der ehemalige
zweite Direktor Uhsadel, sowie der frühere Vorsitzende
des Aussicht -rats Graf Arnim Schlagenthin auf seinem
Gute Nassenheide bei Stettin verhaftet worden . — Elbing,
26 . September . Wie aus Stuhm gemeldet wird , hat die 24-
jährige Tochter des dortigen Eerichtsdieners ihre drei jüngeren
Geschwister im Alter von drei , sechs und acht Jahren in den
Brunnen des Amtsgerichts geworfen. Zwei
von den Kindern ertranken , das dritte konnte , wenn auch schwer
verletzt , gerettet werden . Die Thäterin scheint in einem Anfall
von Geistesstörung gehandelt zu haben ; sie stellte sich selbst
der Staatsanwaltschaft in Elbing . — Warschau, 26 . Sep¬
tember . Eine schreckliche Katastrophe wird aus der
Eouvernenrentsstadt Lublin gemeldet . Unweit der Stadt haben
sich von einein bergauffahrenden , hauptsächlich mit Eisenbahn¬
schienen beladenen Güterzuge acht Waggons losgerissen und
sind von steiler Höhe in eine Kompanie Soldaten des Bie-
lowskischen Regiments , welche beim Bau der Bahnstrecke ar¬
beiteten , hineingesahren . 13 Soldaten waren sofort tot , 10
wurden lebensgefährlich , 29 leichter verletzt . Die Untersuchung
ist militärischerseits eingeleitet worden . — Moska u . 26 . Sep¬
tember , Gestern brach in einer Drogenhandlung eine Feuers¬
brunst aus , die eine Erplosion zur Folge hatte . 26 Per¬
sonen , darunter 16 von der Feuerwehr , wurden schwer ver¬
wundet.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Wie » , 27 . September . Der „Neuen Fr . Presse"

zufolge verlieh der Kaiser den : Fürsten von Bulgarien das
Großkreuz des Stefan -Ordens . — Zur Miuisterkrisis kon¬
statieren die deutsch - liberalen Blätter , daß Chlumecky mit der
Kabinettsbildung nicht beauftragt wurde . Nach Erachten
derselben Blätter ist die Bildung eines Beamten -Ministeriums
das zur Zeit Wahrscheinlichste . Authentisches liegt nicht vor.

LDL . London , 26 . Septbr . Nach einer Depesche des
„ Daily Telegraph " aus Pietermaritzburg rechnet Joubert auf
18,000 Mann Burentruppen , auf 16,000 Mann aus dem
Oranje -Freistaat , 8000 Mann aus der Capkolonie , ans 2000
Mann aus Natal , sowie auf 6000 holländische , deutsche und
andere Freiwillige.

LDL . Pirna , 27 . September . Reichstags - Stichwahl.
Nach den bisherigen Feststellungen erhielt Lotze (Reform-
Partei ) 12,920 und Früßdorff (Soz .) 12,295 Stimmen.
A cht Ortschaften stehen noch aus. _

'
_

Oldenvurger Marktpreis
vom 27 . September 1899 . Pik . Pg.

Butter , Waage . » ks 1
Butter , Markthalle , 1 10
Rindfleisch . , — 65
Schweinefleisch . . — 65
Hammelfleisch . . ,, „ — 50
Kalbfleisch — 55
Flomen /, ,, — 60
Schinken , geräuchert . V // — 90
Schinken , frisch ,, N — 60
Mettwurst , geräuchert — 90
Mettwurst , frisch — 70
Speck, geräuchert ,, — 70
Speck, frisch — 60
Eier , das Dutzend . — 75
Hühner , Stück. 1 40
Enten , zahme , Stück. 2 —
Enten , wilde , Stück. 1
Hasen . . 3 —
Wurzeln , 25 Liter . — 85
Bohnen , junge , Vs kg 10
Schalotten , Ltr. , — 15
Blumenkohl — 40
Bohnen , große, — —
Kohl , weißer , Kopf — 15
Kohl roter , Koos . —» 20
Salat , 4 Köpf: . , — 10
Gurken . 10
Kartoffeln , 25 Liter. — 75
Spitzkobl , Kops — 15
Torf , 20 1:1 . 5 50
Ferkel , 6 Wochen alt . — —

Kampsgenossen -Berein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden , Küpkcr

G , Wille , versammeln sich die Vereinsmitglieder am Freitag,
den 29 . Septbr . d . I ., morgens 8 -/« Uhr , beim Sterbehause,
Huntestraße Nr . 26.

In großer Auswahl:
Wollene Blonsenhemden , Kinderkleidchen , baumwoll.
Kleider -Flanelle , Flanelle in Wolle und Baumwolle»
Unterzenge jeder Art z« sehr billigen Preisen.

lu ! iu8 Nai 'meZ , Wttingßr . 18.
Anzeigen . ^

reitag , den 39 . Septbr . 1899,
nachmittags 4 Uhr,

llen beim städtischen Armenhause zu
ürgerfelde verschiedene Sachen , als:

Borfkarre , 1 Forke , 1 Spaten , 1 kl.
erd , 1 Kommode , 4 Stühle , 2 Tstche,
Uhr , 1 vollständiges Bett usw.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

Oldenburg , 25 . Sept . 1899.
Armenkommission.

Roggemann.

Kaysev -Tottrenrmd
billig abzugeben . Haareneschstr . 12.

Der alte hölzerne Lagerschuppen am
Stau soll am

Sonnabend , den 3V . d. M .,
mittags 12 Uhr,

an Ort und Stelle zum Abbruch ver¬
kauft werden.

Oldenburg , 20 . September 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

ff. Scheibenhonig,
feinst . Seimhonig.

Der Honig ist in meinen Räume ::
peinlich sauber ausgepreßt und
garantiert rein.

Haarenstr . so . Joh . Bremer.

Ssdvtdüvder,
VesLllLdüvdsr,

LoseoLrAyLs stv.
empfiehlt

Gaststraße 3.



Folgende empfehlens-
wevte Sachen sind wieder¬
um soeben eingetroffen:

Ein Posten
Damen- u. Herren-

Regeilslhirine,
seine Gloria-Seide. Stück
1,S0 Mk. u. Ä Mk.
A«eee - mii» wNledene

IMil-SuWhe,
Vis zu 20 Knöpfen lang,Paar L Mk., sowie
HMcine Sme« - Gl»tte-
s. 8ri«mr-ß«Nsß>he,

erstere Paar L Mk. . letztere
Paar SO Pfg.

Ca. 100 Dutzend

FaMe-Federn,
von 10 Pfg . an bis zuden feinsten das Stück zuSO Pfg.

Hochfeine diesjährige
Damen- u. Wädchen-

teilweise fertig garniert.Stück von 10 Pfg . an bis
zu den feinsten Stück 1 Mk.

Ein großer Posten

seidene Bänder,
von 10 Pfg . an vis zndem allerfeinsten Band,
zum Aussuchen pr. MeterS« Pfg.

Die Putzsachen u. Hüte
find in einem Extra-
Zimmer ausgestellt.

Mui'sndaus
k!i fkM.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag, den
28 . Sept . d. Js . , nach¬
mittags 4 Uhr, gelangenim „Hotel zum Linden¬
hof" Hierselbst:

2 Nähmaschinen,6 Sofas , lOStühle,4 Tische , 1 Spiegel, 1 Teppich , 2
Bilder, 1 Bettstelle mit Bett , 2
Kleiderschränke, 1 Leinenschrank, 2
Vertikows, 1 Kommode, 1 Sekretär,
1 Klavier und sonstige Gegenstände,

ferner : 1 Schwein
gegenBarzahlung zur
Versteigerung.

^ « irrvs,
Gerichtsvollzieher.

Leuchtenburg. SV Mark Be¬
lohnung zahle demjenigen , der mir
jemand zur Anzeige bringt, der unbe¬
rechtigt die Jagd ausübt im Stell¬
moor, sowie aus den Ländereien der
Herren A . Kickler und I . Kröger,
Rastede, Gröninger , Hostemost, A.
zur Horst und I . Rowold , Neu¬
südende, derWw . Taddicken , Rastede,
und Ww . Rowold , Neusüdende.

F . von Esse«.

Honig-
Beuteltnch

wieder vorrätig.
LMß . Lrulm , NLvlrk . ,

Haareustrahe 54.

For/o -',
VIÄSLrdiLVS, LmMbe SS.

Meine Spezial - Abteilung für
Unterziehzeuge ist bei Beginn des
Herbstes außerordentlichreich¬
haltig sortiert. Gute , lang¬
jährig erprobte Qualitäten und
sehr wohlfeile Preise!

Ableitung für Mnlerzeuge.
lloi'maiksmlisn 1 , 1,20 , 1,30, 1,40, 1,50, 1,80, L Mk.

Extra gute Sorten 2,25, 2,50, 2,75, 3, 3,50, 4 Mk.
Unlsriiossn in Vigogne , gestrickt und gewebt, 1, 1,20 , 1,40,

1,60, 1,80, 2 Mk.
llormskiiossn 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 3,50, 4 Mk.
Unlsi-Kossn aus schwerem Pchparchend 1,60, 1,80, 2, 2,20,

2,40 Mk.
Knsdenkiemlien und - Unlsikosen 50, 60, 70, 80, 90, 100,

120, 140, 160 Pfg.

Reiiimllm NmWMil!
Meine Jlanellheuiden zu 4,50, 5 u . 6 ^

sind die bester : Erzeugnisse aus diesemGebiete und langjährig bewährt. Vor¬
züglich in der Wäsche . Garantiert reine
Naturwolle ohne Beimischung.

Reinwollene Flanell - Unterhosen 3,50,4, 4,50 Schwere Coatinghosen
4,50, 5, 5,50, 6 Prima mBoye-
hosen 6, 5,75
Nur oLsvuss ^ avr -LLair

sogen. Jagdwesten
? VorzüglickseAuswahl , nwr haltbare

Qualitäten und ohne Kuustwolle:
schöne dunkele Farbe « u. iu alle»2 Größen:

r 2,50, 2,75, 3 3,50, 8,75, 4
r 4.50, 4,75, 5 5,50, 5,75, 6

1,25, 1 .50, 1,75, 2

2 Selltrjokts VllterjLokvll
2 aus Holsteiner Wolle 1,50, 1,75, 2, 2,25,* 2,50, 2,75, 3, 3,50, 3,75, 4
2 Für Knabe« : 1 , 1,25, 1,40, 1,50

1 Ferner empfehle für Herren und Knaben
2 die schönsten und neuestenWintermützen»
2 sowie sämtliche
2 Herren-Bedarfsartikel:
2 Gestrickte Strümpfe , Handschuhe, Taschen«
2 tücher, Wäsche , Sylipse, Hosenträger, Hüte,
2 Schirme.

Am ZUilttsttz , -eil 28. d . M., pünktlich 8 Mr abends,findet im Saale des Hotels „Kaiserhof " Hierselbst die Jahresversammlungzur Beratung über die Veranstaltung von Volksunterhaltungsabenden imkommendenWinter statt ; alle Freunde der Sache werden zu dieser Ver¬sammlung eingeladen.
Oldenburg , 1899 September 26.

Der Ausschuß:
Oberbürgermeister Or . Roggema n n. _

83m11ioli6 in- uml suslrincliselis Laupons Wölfen
5äl !igksi1 okne^ /^drug an unseren Kasse singslösl.

bei

so« Mark Belohnung"GWdem Käufer eines Pateut- Boru sfia -Nades , der nicht zugeben muß, daßkein anderes Nad "WW denselben leichten , geräuschlosen Gang auf¬weist und ein Konkurrenzfabrikat liefert, welches genau dieselben Vorteile in
sich vereinigt wie mein

D . R .-P . 10058 . 101651 . 2 Jahre Garantie . NW " Besichtigungu. Probe¬fahrt gratis bei 6 VslSD » vurxs , Alleinvertreter.NL . Aeetylen -Fahrrad -Laternen , ohne Streichholz zu zünden.
Dls Voiaüapatlit-«vUv Vvotr » !-S .KotI»«Lo V. NokreNV. tpotdo-k«r io
Nsksrt sümtiicii« No-

»»ikopallilsvk»IiconikoplrtU » UlläLeUrvUekor . Lin,. . ,;«, «lvr Llaoivo-
Lxotdsks Württembergs,äesbald sümt-liedskrsxerLts vonsdsolut reiner , teäslloser Zssedeüsnbsit.VersMÜtsrkvtgtstets nmgebenü. ? reisli»t« gratis ü . tr»ue».

Neuentruge b. Wiefelstede . Empf. m
beid. angekört. Eber z. Decken , ev . ver¬
kaufe auch beide . Müller H . Bremer.

Zn verkaufen : 2 Papageien, 1 Paar
lange Stiefel , 1 Vogelbauer, 1 Kinder¬
fahrstuhl, 1 kleine Wäscherolle, 4 bunte
Blumentöpfe und sonst kleine Sachen.

2 . Kirchhofstraße 11.
Osternburg . Zu verk. mehrere

8 u. S Wochen alte Ferkel.
Herrn. Haye , Cloppenburgerstr . 29.
Es werden hierdurch die Milch¬

händler Oldenburgs zwecks Erhöhung
des Milchpreises zu einer

Zusammenkunft -WW
am Donnerstag , den 28. September,
abends 6 Uhr, inFrerichs' Gasthof
eingeladen._ _ _

Ein größerer hölzerner Schuppen,
passend als Kohlensch ., nahe der Bahn
belegen , ist auf Nov. anderweitig zu
vermieten. Zu erfr. Rosenstr. 14.

Tteiyilze, Merliilge,
sowie unausgeblüte

Champignons
in frischer Ware kauft

Rr ?HLrLS-
Donnerschweerstr. 31.

Zu verk . 1 eis. Hermannsofen und1 Kinderwagen . Zeughausstr. 24.
Zu verk . reife Weintrauben und

Tafelbirnen.
K. Franke , Zeughausstr. 24.

Zicgendünger zu verkaufen.
Klävemannsstift 5 », Donnerschwee.
Nensüdende . Empfehle meinen

Ziegenbock zum Decken. G . Müller.
Rastede -Südende . Zu verkaufen8 - 10 Ferkel.

—_ Gerh . zur Mühlen.
Glucke mit 18 Küken, 8 Wochenalt . Lehmkuhle 3.
Zu verk . besondersgute, viele Milch

gebende jg. Ziege . Nadorsterstr. 61k.
Ich HabeHermann Mesenbrink,Streek, ein Schwei » in Fütterung

gegeben . Vor Ankauf desselben wird
gewarnt.

Hermann Paul , Bümmerstede.
Eversten . Zu verk. eine Sau , die

nächste Woche ferkelt . Ww . Kayser.
Oldenburg . Zu verk. eine große

Schenkbude mit Inventar . Zu be¬
sehen ans dem Pferdemarktplatz.'

_ k ' io. Dlsljjs » .
Rufs . Steppenhündin (Barsoi),4 Mon . alt, selten schönesTier, edelstesBlut , preiswert zu verkaufen durchAvoth. Laske , Hagen, Bez. Bremen.

elsshauscn . Beabsichtige den
Äannenpkacken,

roß s Jück , für diesen Herbstzum
eweiden zu verheuern.

W . Leck, Zimmermann.

Frrtzbodenbeläge
in Terrazzo und Mosaik

empfiehlt H . Woltje , Oldenburg.

Zu belegen u. anznleiheu
gesucht.

Welcher edeldenkende Mensch ist
geneigt, einem strebsamen Handwerker1000 Mark zu 5 °/o aus 1 Jahr zu
leihen g . V.iährl. Rückz. Reell gem.
Off. u . H . E . SV postl. Oldenb. erb.

Wohnungen.
Eine kl. Arberterwoh «. ist a . gl.

od . z . 1 . Nov . an ordentl . Leute zuvermieten. Näheres Rosenstr. 14.
Burgstr . Nr . 8 ist eine Stube mit

Kammer an eine einzelne Person zuNov. abzugeben. Näheres daselbst.
G esucht möbll Zimmer m. Kanu

Offerten mit Preisangabe unter
R . S . an die Exp , d. Bl.

Zu verm. zum 1 . Oktober ein'
möbl.

Zimmer nebst 2 Schlasz . an 1 oder
2 Herren, sehr passend für Einjähr.
Freiw . Donnerschw. CH. 73.

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Gesucht für ein hiesiges feines
Konfektions - und Manufaktur-
Geschäft ein

junges Mädchen,
das Lust hat, sich als

Verkäuferin
auszubilden.

Offerten unter R . 1v an die Exp.d. Bl . erbeten.
Eine hiesige Weingroßhandlung sucht

gegen Gehalt und Spesen einen

tiiW« solihell Reiseiiiieil
für eingesührteTouren . Gest. Offerten
unter H . S . 888 an F . Büttners
Annonc - Exped., Oldenburg i . Gr.

Gesucht zum 1. Nov ein Kinder-
mädckjen f. die Nachmittagsstundenvon 2 —7 Uhr. Croppstr . 18 , ob.

Heidkamperfelds . Ges. 1 Schuh¬
macherges. a. dauernde Arb . H .Haake.

Zum 1 . Rov ein akkur . Mädchenvon 18 Jahren ges . Haarenstr . 45.
Suche für 1 jüng . Kommis, 23 I .,militärfrei , v. ausw -. Stell , p . 1 . Okt.

oder sp. in Kolonial- o. Delikatessen¬
handlung ; besitzt pr . Zeugnisse v. bess.
Häusern. D . Hoting , 1 . Haupt-Central -Verni.-Kontor, Staulinie 19.

Suche per 1 . Okrbr. 1 tücht. Ober-
kellner, ziemlich im Engl , erst, n . aus¬
wärts . D . Hoting » 1 . Haupt -Centr.-Verm.-Kontor. Staulinie 19.

Ein Schuhmachermeister für
Flick- und Maßarbeit gesucht.

Näheres durch
A . Paruffel » Annoncen - Exped .»
_ Haarenstr . 8.
Zu verm. z . l . Nov. e kl.

'
Arbeitertm

zu Bloherfelde mit einem Stück Land.
H . A . Grabhorn , Peterstr . 14 , oben.

Suche auf sofort einen fixen Kellner
im Alter von 18 — 20 Jahren und
einen gewandten Kutscher.

Zu vermieten Wohnungen im
Preise von 300—500 -̂5, sowie eleg.
möbl. Wohnungen.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Ich suche einen

Lehrling.
Gute Schulbildung und rechtliche Eltern
Bedingung.

driL . Keklüisi ',
Delikateß- und Schiffs - Ausrüstungs-

Geschäft,
Wilhelmshaven.

Wremer SLadttheaLer.
Donnerstag , 28. Sept . : Einmaliges

Gastspiel von Madmoiselle SuzannaMunte mit ihrer aus 20 Personen
bestehenden französischen Gesellschaftaus Paris : „I ? ^ .rlesisnns" von Bizet.

Familien-Nachirichten.
Todes -Anzsigen.

Eversten , 26. Sept . 1899. Heute
Morgen 10 Uhr wurde uns unsere
liebe kleineErna im zarten Alter von
2 Monaten nach kurzemLeiden durch
einen sanften Tod entrissen.

Tiefbetrübt bringen dieses zur An-
zeige_ H . Ripken u. Frau.

Sandkrug , 25. September. Heute
Morgen 4Ve Uhr wurde uns unser
kleinerHeinrich nach heftiger Krank¬
heit durch den Tod entrissen.Dies bringen mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige

A . BunjeS und Frau.Die Beerdigung findet Freitag , den
29. d. Mts ., aus dem Kirchhofs zu
Osternburg statt.

Am 26. d. Mts . verschied bei
der Arbeit am Gehirnschlagunser
langjähriger Oberküfcr
Herr SvrlwrS MMs.

Sein kollegialischer und biederer
Sinn wird dauernd bei uns in
ehrendem Andenken bewahrtbleiben.

Ein „Ruhe sanft " rufen wir!
ihm in die Ewigkeit nach.
Das Küfer - und Arbeiter-

Personal der Fruchtwein¬kelterei und Faßfabrik von
Carl Wille.

Weitere Fannliennachrichtcn.
Verlobt : Johanne Kruder, Norder-

moor, z. Zt . Oldenbrok, mit Friedrich-
Ehlers , Ueterlande. — Geboren (Sohn):
Otto Frerk. Lage.Verantwortlichfür Politik und Fuilleton Dr E. Hvber : für den lokalen Teil Wv . Busch . sür den Inseratenteil: P . iMonM ). SktatwnsdrpcknndVeMg vpn B . Scharfin OKerchmg^



1. Beilage
M LZ? drr „Nachrichten für -Ztadt und Land" vom Mittwoch, dm Z7. September 1899.

"" '

.. .. .
Zm QmMnieM

Auck dÄ ^ Eltung keine Unterbrechung erleidet.
m!s ^ uen Abonne »iten ersuchen wir, das Abonnement
auf ore Nachrichten für Stadt und Land " möglichst baldber unserer Geschäftsstelle, einem Postamt oder einem Land-

besorgen zu wollen. Der Abonnementpreis
tragt vierteljährlich 1 .50 Mk. (einschließlich Bringerlohn)

A ^ enburg und Osternburg . 1 .25 Mk. und^0 Psg. Bestellgeld für alle Postabonnenten.
"Nachrichten für Stadt und Land " sind das

verbreitetste Blatt im Grostherzogtum Oldeuburqund empfehlen sich schon hierdurch als gute Lektüre und
wirksames Jnsertionsorgan . Neben schnellen Berichten und
gediegenen Erörterungen über die politischen Ereignisse und
alle Vorkommnisse im Großherzogtum Oldenburg und seiner
Umgebung bringen die „ Nachrichten" eine Fülle abwechslung-
reichen Unterhaltungs - und Belehrungsstoffes aus allen
Gebieten.

Besondere Aufmerksamkeit werden wir in den nächsten
Monaten dem am 1 . Januar 1900 in Kraft tretendenneuen
bürgerlichenGesetzbuch widmen . Durch eine Reihe
gemeinverständlich geschriebener , anregender Auf¬
sätzeaus der Feder namhafter Juristen werden unsere
Leser mit den wichtigsten und für das praktische Leben
nötigsten Bestimmungen des neuen bürgerlichen Rechts ver¬
traut gemacht werden. Ueber Miete und

'
Pacht , Dienst¬

vertrag und Werkvertrag, Eheschließung und Scheidung,
Vormundschaft und Erbrecht und ähnliche Stoffe werden
unsere Leser in diesen Aufsätzen belehrt werden.

Im Unterhaltungsteil unseres Blattes werden wir zu¬
nächst den neuesten Roman von E . Meyer -Förster
„Das Pflegekind" veröffentlichen , in dem ein wcchselvolles
Menschenschicksal mit großer Frische und Lebenstreue von
dembekannten Autor geschildert wird.

Werktag und Wedaktion der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Aus dem GroßherzoMm.
Mer NaridruS unlerer mit « orrrivonden, »eichen ve'riedenen Originalbetichte
iS nur mir genauer Queüen - ngnd - g-itart -r. Mitteilungen und B-rion

Ster lokale voriommoill « ftn» der Redaktion iieti wivtounnr::,»

Oldenburg, 27 . September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatteü

-r . Der Neltbau der Heimstätte „Friedas Frieden"
am Philosophenwege schreitet rüstig voran. Zwei Stockwerke
sindbereits nahezu im äußeren Aufbau fertiggestellt , und
das umfangreiche Gebäude dürfte bei günstiger Witterung
und nicht allzu frühzeitigem Eintritt von Frvstwctter noch
in diesem Herbste vollständig unter Dach und Fach gebracht
werden.

* Der verhafteteVeransgaber falscher Sv -Mark-
stucke, Hegeler, hat einen Kollegen, welcher Ernst Schmidt
heißen soll, gehabt. Dieser hat gestern auf der Osternburg
und in der Umgegend an mehreren Stellen versucht , mit ge¬
nannten Falschstücken zu bezahlen. Wie es heißt, soll es
ihmauch gelungen sein , einige anzubringen . Es wird eifrigst
nachdem Betrüger gefahndet.

tz! Ueber geologisch - agronomische Bodenanfnahmen
im Lande wurden unlängst verschiedene Mitteilungen gebracht.
Den Ergebnissen der Bohrungen und Untersuchungen sehen
nicht allein die Landleute mit großer Spannung entgegen,
auch der Erforschung der heimatlichen Geschichte —
bekanntlich die vornehmste Aufgabe der friesischen Heimat-

vereine — werden diese Arbeiten voraussichtlich vorzügliche
Dienste leisten . Die Ausnahmen bezwecken genaueste Dar¬
stellung der jeweiligen Bodenbeschaffenheit; sie werden Boden¬
proben bis zu annähernd zwei Meter Tiefe zur Untersuchung
heraufbefördern, und außerdem werden sie in engen Abständen
erfolgen. Gerade diese Art der Bodenuntersuchung ist für den
Forscher der heimatlichenGeschichte von besondererWichtigkeit.
Findet man beispielsweise anläßlich der Bodenaufnahmen
nur in den unteren Schichten der Wühlerde Seemuscheln, so
kann man hieraus mit absoluter Bestimmtheit schließen , daß
hier die See allmählich zurückgegangen ist , da die oberen
Schichten der Wühlerde keine Muscheln enthalten und daher
reine Flußmarsch sind . Andrerseits finden wir z . B . in der
Wühlerde, so entnehmen wir einem hierüber gehaltenen Vor¬
trage, sowie auch oftmals in der Kleierde unterm Moor
Reitwurzeln. Reit wächst aber bekanntlich nur in vorzugs¬
weise ,süßem Wasser. Nördlich von Blexen, sobald der Andel-
grodcn beginnt, hört der Reitwuchs auf . Wenn aber in der
Wühlerde damals Reit wachsen konnte, so muß eben hier süßes
Wasser gewesen sein und nicht das Meer , sondern die Wasser
der Ems , Jade und Weser über unsere Marschen hingeflutet
haben. Die chemische Untersuchung der einzelnen Bodenarten,
wenn auch nur bis ein oder zwei Meter Tiefe, wird darum
auch für die Heimatkunde in vielen Punkten Wissenswertes
bringen ; sie wird des öfteren genauestens erkennen lassen , wie
und wann die Landbildung erfolgte, wo das Land durch Ab¬
lagerung der Flüsse entstand, wo ursprünglich Salz - oder Süß-
waffer gestanden, wo vornehmlich Sand oder Mergel sich
befindet usw. Sehr empfehlenswert dürfte es unter diesen
Umständen sein , wenn die Heimatvereine (Rüstringer Heimat¬
bund, Männer vom Morgenstern, Altertnmsvereiu) sich recht¬
zeitig mit dem Leiter der geologisch -agronomischenArbeiten in
Verbindung setzten und sich an der Ausführung der Boden¬
aufnahmen nach Möglichkeit beteiligten. Vielleicht findet die
so oft erörterte Frage betreffs Entstehung der Wurten
in unserm Lande bei dieser Gelegenheit ihre Erledigung.
Bekanntlich sollen diese Wurten nach einer Auffassung durch
Menschenhand, nach einer anderen Annahme auf natürlichem
Wege entstanden sein . Als Beweis für die Richtigkeit letzterer
Annahme wird u . a . der Umstand angeführt, daß inan in den
Wnrten schichtenwcise ganz verschiedene Bodenarten antrifst.
Bei den jetzt erfolgenden Bohrungen kann man nicht
allein die einzelnen Bodenproben mit Sicherheit unschwer
auf ihre Beschaffenheithin prüfen , sondern man kann zugleich
die Höhe, in welcher sie entnommen werden, genau seststellen,
zumal ja die bei den Bohrungen festgestellten Bodenprofile der
Reihe nach in ein Bohrregister eingetragen und die Bohrstellen
auf einer Bohrkarte genau feftgelegt werden. Aehnlich verhält
es sich hinsichtlich der sogenannten Kreisgruben. Auch hier
dürften die geologisch -agronomischenBodenaufnahmen manches
Neue zu Tage fördern, das vielleicht Aufklärung darüber
bringen wird, welche Auffassung, daß diese Kreisgruben
vormals als Begräbnisstätten oder lediglich als
Ci sterneu (Brunnen ) dienten, größere Berechtigung verdient.
Die oben ausgesprochene Behauptung , daß den genannten
Arbeiteil auch seitens der Heimatvercinc mit berechtigtem
Interesse entgegengcsehen werde, erscheint hiernach verständlich,
und zwar um so mehr, als das Wenige, was wir über die
Vorgeschichte unserer engeren Heimat wissen , große Lücken
aufwcist, selbst soweit es geordnet vorliegt, und als es jedem,
der seine Heimat lieb hat, nicht nur wünschenswert, sondern
sogar als Pflicht erscheinen muß, diese Lücken ausfüllen zu
helfen. Hoffen wir denn, daß die jetzigen Bodenanfnahmen
auch für die Forscherarbcit unserer Heimatvcreinc günstige
Resultate ergeben mögen.

* Der letzte Delcgiertentag der freiwilligen Feuer¬
wehren Oldenburgs und des preußischenJadegebiets wies
außer dem aus 7 Herren bestehenden Vorstande 37 Vertreter
von 18 Wehren aus und wurde von Herrn v . Gruben,
dem Verbandsvorsitzeudenhicrselbst , geleitet. Es wurde aus
demselben eineUnfallkasse für verunglückendeFeuerwehr¬
leute gegründet und derselben 100 Mk. aus dem eisernen Be¬
stand des Verbandes überwiesen. Der Vorstand, verstärkt
durch je einen Vertreter der Verbands -Wehren, soll das Weitere

beraten. Als Festort des nächsten Verbands -FeuerwehrfesteS
wählte man aus den angemeldeten Orten Elsfleth, Wildes¬
hausen, Bant und Damme den letzteren . Auf Antrag
Bernes soll der Vertretertag 1901 in Berne abgehalten
werden aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der dortigen
Wehr. Auf Antrag Vechtas wurde der Vorstand durch
Hinzurvahl von Kamerad Leiber - Damme von 7 auf 8 Mit¬
glieder erhöht. Einer Anregung Delmenhorsts zufolge wird in
Erwägung gezogen werden, den Verband dem deutschen Feuer¬
wehr-Verbände anzugliedern.

* Eine für Radfahrer rmd Automobilisten sehr
wichtige Entscheidung hat das Reichsgericht gefällt.
Dieselbe lautet nach dem „ D.-R.-B . " in Kürze : „ Für Unfälle
auf der Straße, welche durch den schlechten Zustand des
Pflasters oder mangelhafte Beleuchtung entstehen, ist die
betreffende Gemeinde haftbar . "

S *

-n- Berne , 26 . September . Die oldenburgischeLand¬
wirtschafts - Gesellschaft , Abteilung Berne, hält am
Sonnabend , den 30 . Sept., abends 7 Uhr die erste Versammlung
in diesem Jahre ab. Die Hauptpunkte der Tagesordnung
sind : 1 . Besprechung über den Bau einer Longierhalle und
Reitbahn . 2 . Vortrag des Herrn Nöpe-Oldenburg : „Unsere
Kolonien in Ostasien. " — Der Handel mit Vieh war in
letzter Zeit recht flott , da vieleHändler zum Ankauf im Lande
wären. Die Schweinepreise sind leider wieder gesunken.
Zahlte man bis vor kurzem noch 37 und 38 Mk. so will
man jetzt kaum 34 Mk. geben . — Der Schulbauplatz,
welcher bei einer Zusammenlegung der beiden Schulachten
Ollen -Hannöver und Hiddigwarden angekauft wird, liegt an
der Neuvllen und der Staatschaussee . Das Land , welches38 ar
groß ist und zum Gut Campe gehört, hat einen Kaufwert
von 2795 Mk. — Der Gesangverein „ Friesia" in
Harmenhausen hat unter Leitung seines Dirigenten , des
Herrn Lehrers Krüder-Hiddigwarden , seine regelmäßigen
Hebungen wieder ausgenommen. Der Uebungsabend ist von
Mittwoch auf Sonnabend verlegt. — Der Ertrag der Kar¬
toffeln ist ein guter. Der Preis für den Ceutner stellt sich
jetzt auf 1,80 bis 2 Mk.

Hammelwarden, 26. September . Die Buskohl-
crnte hat hier wieder begonnen. Dieselbe fällt zufrieden¬
stellend ans . Die Köpfe sind zwar durchgehends etwas kleiner
als im vorigen Jahre, doch weisen sie alle eine große Dichtig¬
keit auf , die von den Käufern so sehr geschätzt wird. Dis
Preise stellen sich etwas höher als im Vorfahre. — Die in
kurzem beginnende Steckrübenernte wird, falls die Mäuse
nicht allzu große Verheerungen anrichten, einen größeren Ertrag
liefern, als nach dem trockenen Sommer erhofft werden durfte.

lqDötlingen , 25 . September ; In der gestrigen, beim
Gastwirt Meyer veranstalteten Generalversammlung däs
Herdbuchvereins für den Unterverband Wildeshausen,
Vorstand Vollmeier Luekeir zu Westrittrum , ward Rechnungs¬
ablage erstattet und sodann . nähere Mitteilung über den
augenblicklichen Stand des Herdbuchs gemacht. — In der
Hunte trifft man viele Fische an, namentlich Aale, Hechte,
Quappen u. a. , und es werden von diesen Tieren manchmal
recht große Exemplare gefangen.

A Griippenbühren, 26. Sept. UnserNebenkehrer,
Herr Büsing, der während des ganzen Sommers beide
Schulklassen verwaltet hat, muß vom 4. Oktober an eine
sechswöchige militärische Hebung in Osnabrück machen. —
Am 25 . September sind bei Lahusens Gasthause durch die
hiesige Obstverkaufs- Centralstelle reichlich 15,000 Pfd. Mo st¬
ob st abgenommen und an die Obstweinkelterei des Herrn
Wille in Oldenburg versandt worden. — Wie man besnmmt
hört, ist in diesem Jahre viel petkuser Roggen, sowohl
Originalsaat als auch Nachsaat, ansgestreut worden.

ss . Nordenham» 26 . September . Der feit annähernd
einem Monat am Hauptpier löschende Hamburger Viermaster
„ Barmbeck" wird mcht , wie von Brake aus gemeldet worden.

« W

Die Aeulenpest und ihre Abwehr.
Von Or. weck. Georg Korn.

(Nachdruck «erboten .)

Das Auftreten der Beulenpest in Europa , in der portu-
siesischen Großstadt Oporto , hat dis Aufmerksamkeit weiter
kreise auf diesen gefährlichen Gast gelenkt , obwohl die Epi-
>emie nur einen geringen Ilmsang erreicht hat . Es ist den
neisten Menschen unheimlich , in ihrer Nähe eine verheerende
Seuche zu wissen , die man sonst nur als eine Geißel ferner
äolischer Zonm ansah. Diese natürliche Beunruhigung der
Nassen führt oft bei ungenügender Aufklärung zu übertriebenen,
nanchmal direkt schädlichen Absperrungs- und Abwehrmaß-
:egeln der Regierungen, die unter dem Druck der öffentlichen
Meinung weiter gehen zu müssen glauben, als es mit den ge¬
klüterten hygienischen Anschauungen unserer Zeit verträglichist.
So können z . B . die jetzigen rigorosen Erenzabsperrungen in
Spanien durch die Massenansammlung elender und erschöpfter
Menschen an der Grenze schädlich wirken , wie dies auch bei den
Massenquarantänen der früheren Zeit der Fall war.

Diese Sperrmaßregeln sind auf die Dauer undurchführbar,
haben erfahrungsgemäß nie die Einschleppung der Epidemien
verhindert, wohl aber den Verkehr völlig untergraben. Viel
wirkungsvoller und dabei schonender sind die Maßnahmen, wie
sie die moderne Hygiene vorschreibt , und wie sie neuerdings
speziell der Pest gegenüber 1897 aus der internationalen Sa¬

nitätskonferenz seitens der europäischen Regierungen zur An¬

erkennung gelangten. Vor allem ist danach die Kenntmsgabe
des Auftretens der epidemischen Krankheiten unter den ein¬

zelnen Regierungen der beteiligten Länder zur Verpflichtung
erhoben. Sorgfältige Ueberwachung des Personen- , Schifss-
und Warenverkehrs, Verpflichtungzur Mitteilung verdächtiger

Krankheitsfälle an Bord , Ausschaltung solcher Schiffe aus dem
Vexkehr bis zur gründlichen Desinfektion und der Isolierung
der Erkrankten, ärztliche Kontrolle der Waren vor Abgang aus
infizierten Häsen und nötigenfalls Verbot, wie es neuerdings
von Deutschland gegen die Einfuhr von Lumpen, Wäsche usw.
aus Portugal erlassen ist , vor allem aber rasches und richtiges
Feststeller ! der ersten Fälle, schleunige Isolierung der Erkrankten
und fortgesetzte Beobachtung der Verdächtigen, endlich energisch
durchgeführte Desinfektion, die sich auf Ausleerungen, Wäsche
und Kleidung der Kranken und Verdächtigen, sowie auf alle
Gegenstände, an denen der Ansteckungsstoff hasten kann , erstreckt
— in diesen und ähnlichen Anordnungen hat die moderne Hy¬
giene Schutzmittel genug, ohne daß sie durch allgemeine Sperren
und Quarantänen Tausende von Gesunden belästigt und den
Weltverkehrohne' Nutzen unermeßlich schädigt . So ist denn
auch das mildere System der englischen Inspektion gegenüber
den Fanatikern der völligen Absperrung und der Massenquaran¬
tänen siegreich geblieben; der beste Beweis für seine Wirksam¬
keit ist die Thatsache, daß in England bei seinem riesigen Welt¬
verkehr erotische Krankheiten kaum in vereinzelten Fällen vor¬
gekommen sind.

Ein Grund zur Besorgnis liegt für uns gegenüber dem
Auftreten der Pest in Oporto um so weniger vor, als dort
die hygienischen Verhältnisse nach übereinstimmendenBerichten
die denkbar schlimmsten sind . Schmutz und Elend, Sorglosig¬
keit und mangelnde hygienische Einrichtungen haben dort einen
günstigen Nährboden geschaffen . Im übrigen mag daran er¬
innert werden, das; schon in den siebziger Jahren die Beulenpest
in Europa erschien, und zwar im russischen Gouvernement
Astrachan . Damals entsandte das deutsche Reich eine Expedition
unter Professor August Hirsch , der seinen berliner Hörern in

I den Universitätsvorlesungcn interessante Mitteilungen über seine
damaligen Erlebnisse zu machen psegt. Auch er trat übrigens
scharf gegen die unnützen Grenzsperren und Quarantänemaß-
regeln auf, die schon bei der großen Choleraepidemie 1632
völlig Fiasko gemacht hatten. Es ist bekannt, daß dieses russische
Gastspiel der Pest in Europa ganz vereinzelt blieb , und auch
diesmal wird es das Gleiche sein.

Ist somit für uns kein Grund zur Furcht vorhanden, s»
verdient doch die Krankheit selbst nur so eher nähere Betrach¬
tung, als sie neuerdings durch die deutsche Expedition unter
Rodert Koch und Eaffky, die 1897 in Indien (Koch nachher
in Ostafrika) thätig waren, unserem Verständnis näher gerückt
wurde. Robert Koch hat bekanntlich auch einen Pestherd im
Norden unseres ostasrikanischen Schutzgebietesenioeckt.

Der Pestbazillus, den 1694 der Japaner Kitasato, ein
Schüler Robert Kochs , und Persin ziemlich gleichzeitig bei der
honkonger Epidemie fanden, ist ein Kurzstäbchen mit abgerun¬
deten Ecken, ohne Eigenbeweguug. Er findet sich massenhaft in
den angeschwollenen Lymphdrüsen, denen die Pest ihren Namen
„ Beuleupest" verdankt, im Blut dagegen nur in seltenen , be¬
sonders schweren Fällen . Er geht ziemlich leicht zu Grunde,
hält sich in ausgetrocknetem Zustande höchstens acht Tage ; bei
der mehrwöchigen Zeitdauer einer Seefahrt von Indien und
China ist auch hierdurch die Gefahr einer Einschleppung von
dort nicht groß. In der Hauptsache ist die Pest in Indien und
China eine Krankheit des Schmutzes und des Elends, die in
den Massenquartieren der Eingeborenen haust, während dis
Europäer in ihren luftigen, Hellen, geräumigen Wohnungenfast
ganz verschont bleiben.

Ilebertragen wird die Pest nicht durch Luft und Wasser,
sondern von Mensch zu Mensch . Namentlich aber ist sie auK



lm dörtseitigen Trockendock auflegen, NM zu klassifizieren,sondern das Schiff ist von hier aus direkt in See gegangen.Es hat zu diesem Zwecke hier Sand-Ballast übernommen.Das Schiff ist zwecks Kohlenübernahmenach England bestimmt.— Wie man hört, sollen wegen des geringer: GetreideimportsÜber unseren Hafen die hier bestehenden, unter Zollverschluß
stehenden Getreidelager in nächsterZeit teilweise aufgehobenwerden. — DerSchiffsverkehr ist augenblicklich sehr schwach

';nur im Fischereihafenherrscht, nachdem sämtlicheFischdampferwieder in Betrieb gesetzt sind , ein ziemlich reger Hafenverkehr.* Hude . 26. September. Bei der Wahlmännerwahlwurden im ganzen 72 Stimmen abgegeben. Von diesen er¬
hielten: Aukt. G. Haverkamp 40, Bahnhofsreftaurateur Diekmann
40, CH. Weser 40, Kaufmann Meynen 39 , Gemeinderechnungs¬
führer Thöle 39, Standesbeamter Schütte 38 Stimmen.* Ovelgönne, 26. September. Bei der Wahl eines
Wahlmannes zu den bevorstehendenLandtagswahlen erhieltM. Woltmann die Mehrzahl der Stimmen.

O Petersfehn, 26 . September. Die Erntefcierdes landwirtschaftlichen Vereins , Westen der Land¬
gemeinde . am letzten Sonntag in Bloherfelde war in allen
Teilen eine wohlgelungene. Aus dem Kreise waren etwa
50 Aussteller mit den Produkten ihres Bodens vertreten,
sodaß die Ausstellung eine sehr reichhaltige war . Da die
einzelnen Objekte auch geschmackvoll geordnet waren, bot das
Ganze ein schönesBild . Das war die Ansicht aller Besucher,die trotz des zweifelhaften Wetters in so großer Zahl er¬
schienen waren, daß der Saal kaum genügte. Was die
Qualität und Quantität der Früchte im allgemeinen betrifft,
so muß gesagt werden, daß das Sprichwort : „ Die Sonne
scheint keine Teuerung ins Land " wieder Recht behalten hat.Es waren in den verschiedenen Fruchtarten solche Exemplare
vorhanden , daß jeder seiner Verwunderung darüber Ausdruck
gab . Es kann selbstverständlich an dieser Stelle nicht aufdas Einzelne eingegangen werden. Jeder Aussteller wird aus
der größeren oder geringeren Anerkennung der Besucher sich
selbst ein richtiges Urteil bilden ; er wird bei der Vergleichung
gelernt haben, und jeder Besucher wird an dein Ganzen seine
Freude gehabt haben. Die Ausstellung war kein Schlag ins
Wasser, sondern ein Saatkorn zur weiteren Entwickclnng.
Zur fröhlichen Stimmung aller trug die Musik der oldcn-
burgischen Artillerie -Kapelle wesentlich bei , die in heiterenund ernsten Weisen ihr Bestes leistete. Für die Tanzlustigenwar allerdings die nachfolgende Ballmusik das Beste. Nach
den Reigenweisen bewegte sich denn auch bald jung und alt
im Taktmaß durch den Saal bis „ Frühmorgens , wenn die
Hähne krähn"

. Kurz und gut : Die Erntcfeier war eine
herrliche für alle Teilnehmer und wird hoffentlich in ähnlicher
Weise ihre jährliche Wiederholung finden.* Strückhausen , 26 . September. Als Wahlinännersind
gewählt worden : GemeindevorsteherLaverentzin Frieschenmoor,Hausmann Reinh . Gräper in Frieschenmoor, BeigeordneterLandmann Georg Wulff in Neustadt, Hausmann Nicolaus
Timme in Kolmar und Auktionator D. Byl in Strückhausen.* Rodenkirchen» 26 . September. Als Wahlmännersindgewählt worden : Gem.-Vorst. Hitzen in Hartwarden , Ed . Lübbenin Sürwürden , D . Uhlhorn-Hartwarderwurp , Dr. Kreymborg
Hierselbst und H . Achgelis in Havendorferwurp.

st Liencn(b. Elsfleth), 26. Septbr. Zu Wahlmännern
für die Landgemeinde Elsfleth sind gewählt worden die
Herren : GemeindevorsteherHinrichs Hierselbst und HausmannNienaber -Oberrege.* Stuhr . 26. September . Die Beteiligung an der Wahl¬männerwahl ist eine sehr flaue zu nennen. Von den vielen
Urwählern unserer Gemeinde waren nur fünf erschienen . Eswurden gewählt die Herren GemeindevorsteherPleus -Barken,Baumann Kothen-Stuhr, Baumann Adolf Schumacher-Klad-
dingen, Lehrer Hartjen -Stuhr.* Altenesch , 26. September. Bei der hiesigen Wahl¬männerwahl wurden im ganzen 76 Stimmen abgegeben. Als
Wahlmänner wurden gewählt : Gemeindevorsteher Rowehl-Süderbrook, Hausmann A. Schriefer-Sannau, ProprietärChr . Pundt-Edenbüttel, Organist Korte-Süderbrook mit je64 Stimmen . Die Kandidaten der Gegenpartei erhielten je21 Stimmen.

eins Rattenkrankheii. Massenhaftes Sterben von Ratten kündet
oft die Pest an und ist erklärlich , da die Ratten die Leichen
ihrer Genossen annagen und so die Weiterverbreitung fördern.
Nicht sprungweise, sondern langsam von Haus zu Haus wandert
sie ; wer ein infiziertes Haus verläßt , ist oft gerettet, wäh¬rend im Haus selbst die Seuche weiter wütet. Häufig - ver¬
lassen die Eingeborenen ihr Haus schon, wenn sie eine tote Ratte
finden.

Die häufigste Form ist die der Drüsenpest. Die Lyniph-
drüsen der Schenkelbeuge , des Halses, der Achselhöhle oder
anderer Körperteile schwellen schmerzhaft an ; unter hohen: Fieber
und Kopfschmerz , großer Schwäche und Apathie, selbst unter
Delirien wird meist schon am ersten Tage der Höhepunkt der
Krankheit erreicht . Die Drüsenschwellung verliert sich dann
bald oder geht in Eiterung über. Seltener ist die Pest-Lungen¬
entzündung, die fast immer tötlich verläuft . Auch sonst ist die
Sterblichkeit hoch, auf dem Höhepunkt der Epidemie sterben
95 Prozent , sonst 50—60.

Gegen die Krankheit selbst ist der Arzt ziemlich machtlos.
Doch scheinen neuerdings die Erfolge mit Haffkines Schutz¬
impfung und Persins Heilserum Aussicht auf weitere Fort¬
schritte in der Bekämpfung zu geben. Haffkine verwendet ein
flüssiges Präparat aus abgestorbenen Pestkulturen, das unter
die Haut des Oberarmes oder Bauches eingespritzt , einen ge¬
wissen, aber keineswegs absoluten Schuh gegen die Ansteckung
gewährt. Persiir verwendet (ähnlich wie Behring beim Diph¬
therie-Heilserum) Pferde , denenallmählich immer größereMen¬
gen lebender oder abgestorbener Pestkulturen einverleibt wer¬
den. Nach einer Reihe von Wochen ist das Tier giftsest und
aus seinem Blut wird das Heilserum ( im Institut Pasteur in
Paris und Petersburg ) gewonnen. Der Erfolg tritt aber bisher
nur bei sehr frühzeitger Anwendung in der Krankheit zu Tage
und versagt oft bei der Schutzimpfung.

r Wilhelmshaven , 26 . September . Der Schutz der
Nordseefischerer , der während der Herbstmanöver der
Flotte geruht hatte , ist nunmehr wieder in vollem Umfange
ausgenommen worden. Der kleine Kreuzer „Zielen " ist zu
diesen : Zwecke gestern nach der östlichen Nordsee abgcgangen
und wird in nächster Zeit noch durch den kleinen Kreuzer
(Aviso) „ Blitz" unterstützt werden. Eine solche Unterstützung
wird den Fischerei-Interessenten außerordentlich willkommen
sein . Es ist nur zu bedauern, daß sie nicht schon früher
eintrat , wie es denn überhaupt im Interesse der deutschen
Hochseefischerei lüge, wem: das ganze Jahr hindurch, mit
Ausnahme der Monate Dezember, Januar und Februar , un¬
unterbrochen 2 Fischereikreuzer in Dienst gehalten würden.
Erst hierdurch würde sich ein wirklich wirksamer Schutz der
deutschen Hochseefischerei durchführen kaffen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik Übernimmt die Redaktion de»

Publikum gegenüber kein« Verantwortung .)

Nächtliche Störungen.
In Bürgerselde schemt fast kein Sonntag ohne Ver¬

übung von Roheiten vergehen zu können . So wurde in der
letzten Sonntagnacht bei dem BäckermeisterOeltjen wieder eine
große Heldenthat verübt und demselben durch einenZiegelsteineine großeScheibe zertrümmert. Oeltjen hatte schon des öfterendarunter zu leiden. Ferner werden fast jedenSonntag Abend
auf der Strecke der Alexanderstraße von Mohnkerns Gasthofbis zur Stadt ruhig einher gehende Leute von solchen Heldenthätlich angegriffen. Es wäre sehr zu wünschen , daß bis znmEnde der Tanzmusik in der „Erholung " zu Bürgerfelde auchdie Polizei daselbst vertreten wäre.

Aus aller Welt.
Viva 1' armes!

Unter dieser Uebcrschrift bringt die „ Köln. Ztg . " fol¬
gende , im Hinblick auf den letzten Dreyfus-Prozeß doppelt in¬
teressanteAusführungen : Wie ein roter Faden ziehen sich durchalle Kundgebungen, Gerichtsverhandlungenund sonstigen öffent¬lichen Vorgänge, deren Schauplatz Frankreich in den letzte,:Jahren war, die Dithyramben aus die Armee, und zwar ineiner Weise , daß sie nicht nur den: kühl denkenden Ausländerein zweifelhaftesLächeln abgewannen, sondern auch selbst einemgroßen Teile der Franzosen über die Hutschnur gingen. JederRedner, mochte er in der Kammer, im Gerichtssaale oder in
Versammlungen auftreten, nahm zunächst Anlaß, dem Säbelund der Tresse seinen Weihrauch zu spenden ; dann erst galt erals vollblütig und konnte auch seinen sonstigen Gefühlen freienLauf lassen . Wieweit die Selbstberäucherung in den höherenMilitärkreisen selbst ging, braucht nicht noch erwähnt zu werden.Das „Vivo I'urirwo !" trat bei allen Gelegenheiten so in den
Vordergrund, daß die wenigen, von der Strömung noch nicht
sortgerissenen französischen Blätter einem gewissen Stande undjenen Anhängern den Sammlnimen „ Heecloklelenlasell'beilegten. Wie viele von diesen dem ehrsamen Stande der
Claqueurs angehörtcn, läßt sich schwer ergründen; jedenfallsaber schließt die immer größere Verbreitung des Wahlrufeseinen Beweis in sich , daß auch das republikanische Frankreichnur in einer starken Heeresmacht das Heil seiner Zukunft er¬blickt, und dieses Gefühl ist so mächtig geworden, daß zahlloseFranzosen nur noch in der Armee das Vaterland verkörpertsehen . In dem Maße ihrer Begeisterung für das Heer stehtdie französische Republik heute wohl einzig da, in der Art dieserBegeisterung aber unterscheidet sie sich wesentlich von allengroßen Nationen. Der nüchterne Deutsche weiß seine Offiziereund seine Soldaten zu schätzen, denn traurige wie freudige Er¬
fahrungen haben ihn gelehrt, was sie dem Gesamtwohl wert
sind , aber ebensogut weiß er, was das Heer ihn kostet, daßer unter günstigeren Umständen sein Geld zu besseren Zweckenverwenden könnte , als zu Kriegen, und daß diese leider zuden notwendigen Hebeln gehören. Seine Begeisterung für dasHeer ist in dessen Endzweck, dem Schutze des Landes und da¬mit des Handels, der Landwirtschaft und des Gewerbes be¬gründet. und daher weit entfernt von einem Wahnwitz, derder gloire der Armee alles andere hintansetzt. Noch andersbeurteilt der Engländer sein Heer. Niemand hat in seinenAugen eine ruhmreichere Vergangenheit als Großbritannien,aber dazu hat der englische Kaufmann ebensogut Leigetragenwieder Feldherr und der Soldat, und wenn letztere ihre Pflichtund Schuldigkeit gethan haben, so war es eben ihre Pflichtund Schuldigkeit, wie jeder Stand sie verlangt . Eine ähn¬liche Auffassung zeigt sich bei den meisten sonstigen zivilisiertenVölkern. Es hat einmal jemand gesagt, daß Frankreich im
Völkerkonzert dieselbe Rolle spiele , wie die Frau in der Gesell¬schaft . Es liegt darin etwas Wahres . Wie das weibliche Wesenoft von augenblicklichen Eingebungen auch in den ernstesten La¬gen sich über alle Vernunftgründe Hinwegreißen läßt , wie esvon jeher sich an der „ Romantik" der Uniform erfreut hat,so auch das französische Volk, wenn es ohne Erwägung der Um¬
stände bei jeder Gelegenheit vor den blitzenden Sternen undwallenden Federbüschen in den Staub sinkt und blindlings indie Welt ruft: „Vivs 1'armöe!"

Handel , Gewerbe und Verkehr.

vC:.
97,60
97.50
88
96 .50
96 .50
86.50

S8

Oldenburg, 27 . Sept. Kursbericht der OldenburgischSpar » und Leih - Bant . Ankauf
" '

3 '/, pCt. Deutsche Nerchsanleihe , abgest,, un¬
kündbar bis 1905 . . . .3 '/. pCt . do. vo.

3vCt . do. do.
3'/, PCt . Alte Oldenb . KonsolS
3 '/- PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .3 pCt. do. do. . . . .
3 V, PCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitensdes Inhabers kündbar ) .3 vCt . Oldenb . Pränüen-Ameihe
3V- PCt . Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,unkündbar bis 1905
3 V, tCt . Preußische konsolidierte Anleihe .3 pCt. do. do. do .4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , StollLammer4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .3 '/- PCt . Butjadinger Amtsv ., Hohen! rch.
3 V, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen3 7- vCt . Nürnberger Stadt -Anleibe . . — —3 '/, pCt . Dortmunder S1adt-An !eihs . . — —4 PCt. Elberfelder Stadt -Anleihe . . . 100,10 100,

98,
98,'
88 ,-
97 .!

87.

99

97,20 97,
97,60 98,
87,90 88,
99,50 —
99.50 —
97 —
96.50 97,

99,60
98,30
98,40

57,10

97,50

93,70
100,70
93,20

100,95
101
104

4 PCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen ,4vCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. .4 PCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant.4 pCt . alte italienische Rente(Stücke von 4000 stk.
und darunter ) .3 pCt . Italienische Eisenb .-Pnorrtäien, garantiert
(Stücke v . 500Lire im Verkauf V. pCt. höher)4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M.)4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99 , staatl. gar.3 '/- pCt. Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank
Ser. VII. u. VIII. , unkündbar bis 1907

4 pCt . do. do ., Serie XVII, unkündbar bis 1906
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyporheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .4p§t. do . do ., Serie I, „ „ 1909 .4 pCt. Glashütten-Prioritären, rückzahlbar 102 .4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorir. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb . -Portug. Dampfsch .-Rhed .«Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsip.-Drior.-Akt. ÜI.Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ i L. „ „
„ Neiv-Dork „ „ 1 Doll. « „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 169,75 pCt.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 171 pCt. bez.Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aküen ver St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 5 M.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Komo-Korrent S pCt.

98,85
98,95

57,65

98,25

94,25
101

93,50
101,25
105

168,25
20,385

4. 18
16,81

169,05
20,485

4,23

Oertliche Getreidepreise irr der Stadt OlderiSsirqam 27 . September 1899.
Hafer , hiesiger

„ russischer
Roggen , hiesiger

„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk. Mrk.
7,50 Gerste , inländische —
7,50 russische
8,- Bohnen 7,608,30 Buchweizen 8. -8 .30 Mais 5,408.- Kleiner Mais —

Lupinen
pro Centner.

Märkte.
Hamburg , 25. September. Dem heutigen Markt ausdem Heiligengeistselde waren angetrieben 1460 Rinder und2304 Schafe. Preise für 50 KZ Schlachtgewicht: 1 . Qualität

Ochsen und Quenen 61 — 64 Mk., 2 . do . 57 —60 Mk., jungefette Kühe 57—60 Mk., ältere 50— 54 Mk., geringere 43 bis48 Mk., Bullen nach Qualität 49— 58 Mk., Schafe 1 . Qual.56— 60 Mk., 2. do . 50— 55 Mk., 3 . do . 44—47 Mk. Rinder¬und Hammelmarkt verliefen bei ziemlich unveränderten Preisen.Bremen, 25. September . Amtlicher Bericht, herausgegebcnvon der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthofes, unterMitwirkung der Viehkommiffionsfirmen hier. Heutiger Auf¬trieb inkl. des gestrigen Bestandes 243 Rinder , 654 Schweine,59 Kälber, 183 Schafe. Geschlachtet wurden : 132 Rinder,597 Schweine, 51 Kälber, 140 Schafe. Lebend ausgeführt:8 Rinder , 41 Schweine, 7 Kälber, 6 Schafe. Bestand:103 Rinder , 16 Schweine, 1 Kalb, 37 Schafe.
Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für OchsenSchweine 45— 50 ^ ., Kälber 70 — 80 Schafe 42 — 56 .L.Unverkauft blieben: 25 Rinder, 16 Schweine. — Kälber37 Schafe.
b. Oldenburger Wochenmarktvom 27. September.Der Schweinehandel blieb heute leer. In den Markthallenherrschte flotter Handel. Beste Hausbutter galt pro Pfund1 Mk. bis 1,15 Mk., Molkereibutter galt pro Pfund 1,30 Mk.Frische Hühnereier wurden das Dutzend für 70 Psg . verkauft.Der Fleifchmarktzeigte recht gute Auswahl und flotten Handel.Die Preise blieben unverändert . Rind - und Schweinefleischgalt pro Pfund 65 Psg ., Hammel- und Kalbfleisch 55 Pfg.Wild und Geflügel wurde genügend angeboten. Hafen aalten3 Mk. bis 3,60 Mk., Birkhähne 3 Mk., Rebhühner 1 Mk. bis1,20 Mk. Der Gemüsemarkt zeigte wieder recht gute Aus¬wahl . Die Preise für junges , zartes Gemüse stiegen . Kar¬toffeln kosteten pro Scheffel 70 bis 80 Pfg. Besonders lebhaftging heute der Obsthandel. Daueräpfel galten pro 25 Literje nach Sorte 2 Mk. bis 5,00 Mk. , Kochäpfel 1 Mk. Eins

hiesige Kelterei zahlte für Fallobst jeder Art pro Scheffel 1 Mk.Zwetschen kosteten pro Scheffel 5 Mk. In Topfgewächsenwar heute weniger Handel . Der Handel mit trockenem Torfging flott ; das Fuder wurde mit 4 Mk. bis 5 .50 bezahlt.

vom Dienstag , den 26 . September:
Auch heute sind die Aussichten trübe ; die Depressionenfolgen einander noch schneller , und Regenfälle stehen deshalbauf der Tagesordnung . Leider müssen wir uns , der augen¬blicklichen Wetterlage nach , darauf gefaßt machen, daß diesesungünstige Wetter weiter sortdauert.

rir H

? Wettervoraussagefür Donnerstag , den 28. S'
eptember:

Wechselnd bewölktes, windiges, in der Temperatur wenigverändertes Wetter mit Regenfällen.

WittermrgSbeobachtmrge» iu Oldenburgvon A. Schulz . Optiker.
Monat. Thermo¬

meter
« 8s.

Saromerer
>variier

l Sin.
Lufttemperatur

Nonat . j osske . j niedrig»

26 .Sept.
27 .Sept.

7 » . Nm.
8 „ Dm.

-s- io.s
Z- 8.8

751.3
788,2

27 . S

27 . S,S
26 . Sept.
27 . Sept.

^ .11,8 -j- 7

Aufsehen erregtdas vor : der Firma Gebr. Meyer, Ricklingen- Hannover, inden Handel gebrachteLava 1 , welches das einzig bewährteMittel ist, jedes Schuhzeug nicht nur weich , sondern auch
wasserdicht und dauerhaft zu machen . - Es sollte daher in
keinerHaushaltung fehlen . In iedembesseren Geschäftekäuflich
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Absolut kein Aufsvßlsg . 81
SS

Kiermit zeige ich einem geehrten Uuökikmn von Oldenburg und
Umgegend ergebenst an, daß ich am Sonnabend, den 30 . d . Mts .,
abends 6 Uhr, mein mit allen Einrichtungen der Neuzeit versehenes

LsslariraiLl

Äro/r/u
(K ^ LrnefLrnHe)

eröffne. Gleichzeitig empfehle ich einen vorzüglichenWittagstisch
im Meise von 1 Mark, Abonnement 8« Mg. Kalte und warme
Speisen zu jeder Tageszeit nach der Karte.

AiiWiik v» hiesigen mi> frenide » Biere».
Uereinen und Gesellschaften empfehle meinen mit einer fest¬

stehenden Wuhne ausgestatteten Saat zur Abhaltung von Festlichkeiten
jeglicher Art. .Kochachtend

Jmmobll -Berkailf
zu Littel

(Gemeinde Wardenburg ) .
Die Erben des weil. Landmanns

H. G . Cordes daselbst lassen die
ihnen gehörigen

Immobilie «,
und zwar:

1 . die Hauptstelle , bestehend aus
dem Wohnhause, Scheune und
3 Schafkofen (Brandkassentaxat
4920 ^L) u . 84,5865 ba Garten -,
Acker-, Wiesen-, Weide- und un¬
kultiviert. Ländereien, mit einem
Reinerträge von 527,60 A5, ge¬
boten bis jetzt 10,000

2. die olim Dicke Stelle » bestehend
ausdemWohnhause nebstScheune
(Brandkassentaxat 960 und
2,7182 da Ländereien, mit einem
Reinerträge von 27,52 ge¬
boten bis jetzt 900 >

öffentlich meistbietend mit Antritt zum
I . Mai 1900 durch den Unterzeich¬
neten verkaufen, und findet letzter
Verkaufstermin am' -euKSe- t - . I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Neuhaus' Wirtshause in
Littel statt.

Ich mache Reflektanten besonders
aus diesen Verkauf aufmerksam, da
die Immobilien zu jedem Preise in
diesem Termine zngeschlagen werden,
bemerkend , daß ich jede nähere Aus¬
kunft gerne und unentgeltlich erteile.
_ W . Glol, stein, Aukt.

Zu verkaufen e. prima angekörten
Eber. Bahnhofstr. 8.

Zu verkaufen eine junge , frisch
milchgewordeneKuh . Ehr . Besecke.

Mehrere Fuder guter Mist ist zu
verkaufen.

Georg Goeus , Lindenallee 49.
Ohmstede. Zu verkaufen ein

schweres Bullenkalb.
^ Hinr . vor Mohr.

Drielakermoor . Zu verlausen
schöne 6 Wochen alte Ferkel.

G . Suhrkamp , Bremer Chaussee
Zn verkaufen ein gut erhaltener

Kinderwagen . Gottorpstraße 2.
BeiDiners,Gesellschastenre. empfiehlt

sichals Köchin
A. Schumacher , 2. Kirchhofftr. v.

ASx- Wer schnell und billigst
Stellung finden will, der verlange
perPostkartedie „DeutscheVakanzen-
Pofl " in Eßlingen.
IVPfd. fetten Specks . 6,30Mk.
10Pfd . drchw. Speckf . 6,80Mk.
10 Pfd . reines Flomenfchmalz

für 6 Mk.
Oldenburgi. Gr . tob . Kikmer.

Etzhorn Zu verk . 11 6 Wochen
alte Ferkel . Diedr . Helms.

Tweelbäke . Zu verk . 9 6 Wochen
alte Ferkel . Georg Weser.

Ausverdingung.
Am Sonnabend , den SV . Sept . ,

nachm. 3 Uhr, soll die Reinigung
der Gräben in der Genossenschaft
Tnngcler Marsch mindestfordernd aus¬
verdungen werden.

Annehmer wollen sich in Partners
Gasthanse zu Tungeln versammeln.

Der Vorstand.
Empfehle mich zum Plätten in und

außer dem Hause.
Emilie Ficke» , 3 . Ehncrnstr. 9 a.
Zu verk . ein großer, gut erhaltener

Dauerbrenner . Parkstraße 3.

Rastede . In der für den Haupt¬
lehrer Dieckmann zu Hankhanscn
annoncierten Auktion am 38 . Sept.
d. Js . kommen noch ferner zum
Verkauf:

1 gebrauchtes Fahrrad
mit neuen Reifen, 2
Milch -Transportkannen
und 6 Rouleaux.

_ _ H . Hoes , Rcchustllr.
Neue grüne Konservcn -Erbsen,

Pfd . Äv und große Linsen , Pfd.
SV -L. Karl Ed . Pophanken

( C . Dinklage Nachfg .) .

Schweiburg . Der Landwirt G.
F . Barr Hierselbst will seine hier an
der Amtsverbandschaussee Varel -See»
seid äußerst günstig belegene

WhlenWW
mit Antritt zum 1 . Mai k. Js . durch
mich verkaufen lassen.

Die Besitzung besteht aus einer gut
erhaltenen, praktisch eingerichteten
holländischenWindmühle, welche drei
Mahlgänge enthält . Wohn-, Wirt-
schasts- und Bäckereigebäuden und
3V» Hektar Marschländereien bester
Bonität.

Das Müller - und Bäckereigeschäft
erfreut sich einer guten, ausgedehnten
Kundschaft, und ist in dem Wohnhause
seit langen Jahren Wirtschaft mit
gutem Erfolge betrieben.

Indem ich noch bemerke , daß ein
großer Teil des Kaufschillings gegen
übliche Zinsen stehen bleiben kann, er¬
suche Reflektanten, sichrecht bald an
mich zu wenden, um zu unterbandeln.

Gtechmaun, Aukt.
Rastede . Fräulein M . Töpken

in Rastede läßt am

Freitag , - eil 6. Ntaber er.,
nachm. 4 tthr,

im Lehmderkruge ihre in der Ge¬
meinde Jade , vorm Kreuzmoor
belegenen
6 Placken Fettweiden,
nur zum Weiden, ans mehrere Jahre
verheuern, wozu eiuladet

I . Degen , Aukt.

Tors -Verkauf
im Stellmoor.

Rastede . Am
Sonnabend,

den 3V. September er.,
nachm. 4 Uhr,

werden im Stellmoor , aus vorm.
Müllers Moor anfangend:

1VV Haufen bester schwarzer
Grabetorf

meistbietend verkauft, wozu einladet
C . Hagendorff.

Neusüdende . WegenVerpachtung
der Jagd nehme ich sämtliche von
mir erteilten Jagderlaubuisscheine
hiermit zurück.

Johann Rowold.



vis LLuxlinxs - LrnLkriws
» aed dem LsvvLdrten Lxstemvoll

Ppok. Vf. 8oxü!sl
ist ill Zuverlässiger Weise aus-
selüiessiied nur mittelst des voll
krok. vr . Soxklst selbst er-
kandsnell

8tMli8ir- Lpj )Mte8
mit I-uItliruckvgrrciillisk

V.-k .-I». tii-. S7SS»
durekrukükren. Wer sieb vor
Uisssrkoigsn sekütrsn will ,weise
olle ^bLlläerunßSllvllberukener
oder tiaokakmungsn rurückand
verlange den

Original -8oxlilki-^ppapsi
mit dem tismensrug des vrkndsrs ; insbesondere
sekts man darauf, dass jede klaselie diese»
üamensrng trägt. Mr diesen Apparaten ist
sine riebtigs , vom vründer des Systems ver¬fasste 6sdrauoksanvveisung beigsgebsn und
Kaden sied dieselben im Oebrauvk als di»
Lilligsten bsvväkrt. dede Kommisekeibsmussderviclinet sein : v . it.-k.
» ä-IIsini^ss k'abrikationsrselit kür klordvisst-

vsutseklLnd ,1. L . t̂usbüttsl jr. , Dortmund, 6on-
esssionsir von Uetssler L 60 ., Mnebsn.

I » üläonbukg bei L . VortnnLllll <L Oomx.
„ „ bei O . L . Hivriods L Lostll.

„ llrsitzv bei N . Ilsilllleriobs.

„ kiolisnkineksn bei OnrI ÜLllsillZ.
, , lsvsr bei l . f . Ostlrsn.

Tapetenreste,
moderne Muster , für je 1 Zimmer genügend,

empfehle zu außergewöhnlich billigen Preisen.
Lt . H . SIOPPSLLV ^ LLLlL.

^ sds^ esen^ UMtzMMt ! 8>-DngresII !
^

(Gesetzlichgeschützt.) — Nur Z Mark Per Pfund.
WeltberllHnite Spezialität ersten RangeS I Nebertrifft andauernder Kiillkrast , Welchöclt u . Haltbarkeit alle and . I
Sorten Daunen zu gleichen Preisen I In Farbe den Eider - «daunen ähnlichI -Garantirt ne» ! Beste Reinigung ! Voll- »
ständig gebrauchsfertig I Furblirgerl . u. fclnsteAuSftattungcn,!
ebenso für HStel- u . AnstaltS -Einrlchtnngcn ganz Vorzug!.»geeignet I Jedes belieb. Quantum zollfrei gcg. Nachnahme 11
NichtgcfaücndeS verettwill . a . tmfere « often zurllckgenomni. ß

stevksn L 60. lnilerkord Nr. 4» ln Westfalen.
M - Probe » rauch Muster geeigneter Sattst «lr«) umsonst^

und portofrei!

KoloililllWllmul.Z)eliklltejjell

«^.8edmiütl-
I . Vodden8tf. 15.

^keinv, Lpinluosen
und l.iköi-6.

Lchinke«,Wurst ll.FMllrev.

Ohrwege.
Habe einen 7 Mon . alten angekörten

LbSi?
zu verkaufen.

Etwaige Liebhaber wollen mich in
den ersten Tagen benachrichtigen.

_ I . H . Hinrichs.
Heinitzpolder , Post. Ditz -Verlaat.

Gepreßtes Heu
in Ballen von 2 Ctr . hat in großen
Massen ab hier zu verkaufen

Ludwig Kempe , Gutsbesitzer.

UM . AtSkmkeMe
- es Amtsverbandes

Amt Oldenburg.
Osteruburg . Als Kassenärzte

sind angenommen die Herren
Vr . SvLUN , Ostcrnbnrg,

Cloppenb.-Str . 81,
Vr . Win1err » Ltiiir,
Osternburg , Bremerstr . 37.

Außerdem fungieren als Kassen¬
ärzte die Herren:
Medizinalem Vr . Kokser,

Oldenburg , Gottorpstr. 2,
Vr . L . UtttLLor , Oldenburg,

Theaterivall 2,
Vr . Ksiux , Oldenburg,

Rosenstr. 35,
Vr . VoLIk , Oldenburg,

Rosenstr. 16.
Die Herren Vr . k 'rsols und

Vr . Illozkor zu Rastede scheiden
mit dem 30. September als Kassen¬
ärzteaus.
_ Der Vorstand.

Gesucht4 Möbeltischler
aus dauernde Beschäftigung.

Lrols Lc SokuLokoL,
Bant b. Wilhelmshaven.

Wiefelstede . Gesucht aus sofort
ein Geselle auf dauernde Arbeit.

G. Winter, Schneidermeister.
Ein j. Mädchen vom Lande, ' in

allen häuslichen Arbeiten nicht
unerfahren, sucht zum 1 . Nov. oder
etwas später sam. Stelle . Salär nach
Uebereinkunst.

Offerten unter I . E . 50V an die
Expedition d . Bl . erbeten._ _Ein Laufbursche gesucht.

.l ull, , , « Vössor,
Ecke Achtern- n. Ritterstraste.
Junger Ätann sucht Stellung zum

L Nov. , wo er sämtliche Arbeiten
verrichten und sich in der Gastwirt¬
schaftausbilden kann . Offerten nnt.
W. 884 an F . Büttners Ann.-
Exped., Oldenburg i . Gr.

Gesucht ein Knecht von 1V bts
18 Jahren.

R. Hallerstede.
Osternburg . Gesucht auf sofort

oder später ein Lehrling.
H . Bargmann » Sattler u. Tapezier
Gesucht auf sofort eine tüchtige

Rock- und Taillen-Arbeiterinund
Lehrmädchen.

Kurwickstr . 40. Geschw . Meyer
Detern (Ostfriesland) . Suche evtl,

per sofort einen mit guten Schnl-
kenntniffen versehenen Lehrling.

I . W . A. Rademacher Nachf .,
Manufaktur -, Kolonial-,

Eisen- und Kurzwaren-Handlung.
Waise, 12 — 14 Jahre alt, findet

zu Nov. gutes Unterkommen in eins,
bürgerl. Familie . Off. unter T . T.
an die Exped. d . Vl.

Nach Absolv. in. Militärdienstes s.
aus sogl . o . sp . Stellung i . ei. gr.
Landwirtschaft g . entspr. Gehalt.

KoPPerhörn b . Wilhelmshaven.
H. Gerdes.

Gesucht aus Mitte Oktober ein
kl. Knecht von 15— 16 Jahren für
leichte Arbeiten. Heiligengeiststr. 24.

Zu verkaufen ein Dauerbrenner.
Bergstraße 16.

Wohnungen.
Zu vermieten znm 1 . Mai eine

schöne, abschliestbare Oberwohn.
Ziegclhofstr . IN.

Zu verm. eine Obcrw . nebst Stall,
Kelleru. Garten . Donuerschw. CH. 61.
Nachzufrag. Nr . 161 , b . Grünen Hof.

Osternburg . Zu verm . eine ger.
Oberwohnungmit Stall u. Garten¬
land . Bremer Chaussee 40.

Wohnhaus mit großer Werkstelle
im ganzen oder geteilt zum 1 . Nov.
zu vermieten. Georgstraße 6.

Rastede . Zu verm . eineStube
mit Kammer z. 1 . Nov.

Ir . Meyer.
Zu Nov. 1 sch . gr. Unter- od . Ober¬

wohn. mit Garten zu vermieten.
Grüner Weg 4.

Zimmer a. j. L- zu verm. Haarcnstr . 37
Gesucht wird ein Nanm zum Auf¬

bewahren von Möbeln. Parkstr . 1.
Zum 1 . Nov. eine schöneOberw.

für 180 zu verm . Hotingsgang1a.
Zu verm. lObcrw ., Stub ., Küche , K.,Bodenr. Miete 150 Kurwickstr . 30.
Zu vermieten eine separate Unter-

Wohnungmit Garten in Osternburg,
Sandstr . Näh . Oldcnbg., Wilhelmstr.8.

Zu verm. frcundl . Zimmer mit
Betten. Jriedrichstr . 2.

Umsth. auf Novbr. e. kl . Obcrw.
zu verm ., Preis VS^ Bergstr .21.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Witwer sucht auf sofort ev . etwas
später eine durchauszuverlässige-Haus¬
hälterin für seinen Haushalt und
zur Pflege eines Kindes im Alter von
6 Jahren . Damen gesetzten Alters,
Witwe ohne Kinder nichtausgeschlossen,
welche Lust haben, sich eine angenehme,
dauernde Stellung zu sichern , belieben
ihre Adresse , wenn möglich , mit Photo¬
graphie und Lebenslaus, einzureichen
unter L. L. VOV an die Exp. d. Bl.
Nichtpassendes sofort retour . Dis¬
kretion zugesichert.

Gewandter jüngerer Schneider für
die Abendstunden zum Ankleiden ge¬
sucht . Meldungen beim Gard .-JnspektorStein, Großherzogl . Theater.

Anf sofort oder spater
ein jüngerer Schreiber
und ein Schreiberlehr¬
ling gegen angemessene
Vergütung gesucht.

RechtsanwaltRuhstra t.
Vereins- und

Vergnügungs-Anzeigen.

Schützen-Verein

Holle.
Wüsting. Am Sonntag, den

1. Oktober d . I . :

und abends:

DM
" S » Il.

Anfang des Schießens 1 Uhr nach¬
mittags .

'
,

Es ladet freundlichst ein
Der Borstand.

Imker - Verein
Edewecht.

Am Sonntag , den 1 . Oktober d. I .,
nachmittags präzise 4 Uhr:

Versammlung
in Miigges Gasthause.

Um zahlreiche Beteiligung ersuchtDer Vorstand.
Neu erbaut ! Neu erbaut!

MW KsiMthlille
Lum Lrouprinron,

Griinestrasie.
Zum Krammarttr

MV Große -» S
8xöMlitLtM -Vk? 8t«IlMZ.

Auftreten des berühmten Ver-
wandlungs- Schauspielers C a r l
Braun (Eine Minute zu spät ), so¬
wie desRattenfängers von Hameln.

IVO dressierte weiße Ratten.
ION Ratte» rc.

Außerdem Damen - und Herren-
Gesangs-Spezialitäten1. Ranges.

Die Direktion.

Gkdenöurger Kandelsban !:,
OLÄOVikllU'K i. 6n. , mit Filiale m

Lms MWov Marko
Wir besorgen alle in das Bankfach schlagenden

Geschäfte nuter billigste« Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächernim feuer- «. diebessicher » Stahl¬

panzer-Schrank «Mer eigenem Mitverschlustdes Mieters.
Für Einlage » vergüten wir bis auf Weiteres:

bei ganzjähriger Kündigung . . . 47 » festp. s.
^ halbjähriger « - - « » 3/ ^ 7» » » ,oder Vs

°/o unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont , minde¬
stens 3 und höchstens 4 7, x. n ., jetzt also 4 °/g

„ vierteljähriger Kündigung . 37»
„ kurzer Kündigung und aufCheck - Konto

— die auf uns gezogenen Checks werden auch ^
in Berlin, Bremen , Frankfurt a . M .. Ham¬
burg und München kostenfreieingelöst — 2 Vs 7, » » »

Oldenburger Handelsbank.
HArlsLDarLsrr LLaiLkt rrni?

8e>WilIl̂ °° liMemM.
erfunden und allein echt hergestellt durch

bsorgs SsklMiLLI Lr Os . ,
Herzoglich BraunschweigischeHoffabrik.

^

Graue Haare
rm ^ ÜLLrtdLLrs ) ord »11isrreins selroris , soiits , rüsiib«odrvQtrsväs , kvllv säsr äiivkls Xaturrkarks änrOir imssrurisodlriälivkvL OriAirra.I-?i'L >̂Li'Q.tz (Os-«vtrlrclr xosokützLt.) ^rsls 3 Llk . ^uni(S 6o., kar^MLsrisöepjin § ., F'riQLSssüuisQsLr . S.

meiner

kiiiPW MtlWr Rcheite» der Taisoii.

vr. krshmspZ Usilsn8tslt
Kr L.lln§vnkra»Ls

in Zekleslen.
Lorawsr - unck ^Vmtörstursu Zleiolis rvsltbstzannts LrtolZo.Lkofarrt vr. Varl Loblosssing,krüdsr ^ .ssisteut äsr ? rok. v . LtrüwpsIIsolrsQ I^Iiuist ill UrlaQZSll,strospskis kostonstvi ckured

Vis Vsriv » l1ni» s.

Für die Herbst- und
Winter Saison

empfehle eine reichhaltige Auswahl in

schwarz und farbig,

Jacketts, Krage«,
ldemlMilleln ele.

zu bMgften Preisen.

I Ih. knimuml.
Langestraße 42.

Verantwortlich für Politik
^
und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den InseratenteilsH . Radomsky, Rotationsdruck und Perlag von B. Schars inOldenoMg .

"



2. Beilage
M 287 -er „Nachrichten M Stadt nud Land " vom Mittwoch, dm 87. September 1899.

Aus aller Wett.
Prozeß gegen die „ Harmlosen " ,

^ 2 . Oktober in Berlin beginnt, wird
geschrieben : In wenigen Tagen wird auch

Sprelerprozeß haben. Noch ist der
ersehe Spielerprozeß, der durch die Beteiligung des
Brüchen Seemann " ein so eigenartiges Gepräge erhielt,m Ermnermrg . Mit Erstaunen sah man damals eine ganzeReihe von Kavalieren als Zeugen austreten , Träger adeligerOffiziere unserer feinstenRegimenter. Das Erstaunenaber noch rns Unendliche , als man vernahm, mit wie

höchst einfachen , um nicht zu sagen einfältigen Mitteln es
gelungen war , die Herren um mehr oder minder bedeutendeSummen zu erleichtern . Vom Wert des Geldes, und wie
schwer es zu verdienen ist , davon hatte kaum einer der Zeugeneinen Begriff. Das war das Moment , das bei diesem Prozeßam meisten zum Nachdenkenstimmte. Der jetzt hcraunahende
Prozeß unterscheidetsich von dem hannoverschendadurch, daß
die wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels Angeklagten, die
Herren v. Kröcher , v . Kayser und v . Schachtmeyer, aus den¬
selben Kreisen, aus der „guten Gesellschaft " stammen, wie die
Spielgenossen. Die Verluste, welche einzelne Mitglieder dieses
„Klubs der Harmlosen" im Glücksspiel erlitten haben wollen,
sind aber darum nicht minder beträchtlich. Uebrigens, eine
nicht „blaublütige" Person befindet sich doch auf der Zeugen¬
liste : ein jetzt fern von Schuß lebender Oberkellner, der als
Geldverleiher ausgetreten fein soll . Eine angenehme Ab¬
hängigkeit für die edlen und erlauchten Darlehnsnehmer ! In
solchen Prozessen als Zeuge zu erscheinen , das ist außerdem
beinahe ebenso mißlich , wie auf der Anklagebank sitzen. Das
Gericht hat viele Fragen zu stellen , um den Sachverhalt auf¬
zuklären, und diese Fragen sind häufig außerordentlich diskreter
Natur . Vermutlich von dieser Erwägung ausgehend , hat es
ein nicht unbeträchtlicher Teil von Zeugen, gerade besonders
wichtige Zeugen, vorgezogen, im Ausland Aufenthalt zu
nehmen und vom sicheren Hafen aus die Entwickelung der
Dinge abzuwarten . Selbst derjenige Zeuge, der eines Tages
die Welt mit einer detaillierten Schilderung des Thuns und
Treibens im „Klub der Harmlosen" überraschte und die Ent¬
hüllungen — sie erschienen in einem berliner Blatt — allen
Dementis zum Trotz fortsetzte , selbst dieser Zeuge, ein gewisser
vr . Kornblum, gilt als unauffindbar . Immerhin bleibt noch
eine Anzahl von vorhandenen Zeugen. Soweit sie dem
Offiziersstande angehören, dürste der Prozeß ein sehr unange¬
nehmes Nachspiel für sie haben. Bekanntlich hat sich nach
den hannoverschen Gerichtsverhandlungen eine Reihe von
Offizieren veranlaßt gesehen , um den Abschied eiuzukommen.
Seitdem ist das Glückspiel durch wiederholte Kabinettsordres
den Angehörigen des Heeres streng untersagt worden. Man
wird derartige Folgen für manchen der Beteiligten bedauern
können, denn es sind vielleicht sehr tüchtige Offiziere darunter,
die zu Hoffnungen berechtigen , und man wird insbesondere
mit den Familien der Betroffenen Mitgefühl haben ; auf der
anderen Seite aber steht fest, daß nur durch Anwendung rück¬
sichtslos energischer Mittel der verderblichenSpielwut gesteuert
werden kann.

Die angebliche Verurteilung und Hinrichtung
eines Unschuldigen,

die in Dortmund vorgekommensein sollte, hat sich nach den
angestellten Ermittelungen als pure Erfindung herausgestellt.
Ein dortmunder Blatt brachte vor einigen Tagen die
sensationelle Mitteilung , daß eine Frau ihren Ehemann eines
im Jahre 1890 verübten Raubmordes bezichtigt habe, und daß
angeblich ein anderer an ihres Mannes Statt verurteilt und
hingerichtet worden sei . Die Angelegenheit wurde mit dem
am 14. Juli 1890 an dem Bergmann Stefan Skrczypczak in
Rauxel bei Castrop verübten Raubmord in Verbindung ge¬
bracht. Als Thäter wurde damals , wie wir kürzlich be¬
richteten, der Arbeiter August Michalski aus Castrop ermittelt,
der denn auch auf Grund mehrfacher Indizienbeweise vom
Schwurgericht zum Tode verurteilt und später nach Ablehnung
seines Gnadengesuches hingerichtet wurde. Der Verurteilte
soll allerdings sowohl vor Gericht als auch noch kurz vor
seinem letzten Gange dem Beichtvater gegenüber, der ihn
absolviert habe, fortgesetzt seine Unschuld beteuert haben, lieber
den wahren Sachverhalt dieser Aufsehen erregenden An¬
gelegenheit liegen nunmehr, nach dem die Staatsanwaltschaft
m die Prüfung der Sache eingetreten war , folgende aus zu¬
verlässiger Quelle stammende Mitteilungen vor. Bei einer
„auf dem Berge" in Dortmund wohnenden Witwe hatte vor
kurzem aus Mitleid eine Frau Ausnahme gefunden, welche
bisher mit dem von ihr des Raubmordes bezichtigten Arbeiter
ein intimes Verhältnis unterhielt, welches letzterer indessen vor
mehreren Wochen gelöst hatte . Diese Frau erzählte nun ge¬
legentlich ihrer erstaunten Wirtin , daß ihr Bräutigam , der sie
böswillig verlassen, nach Amerika ausgewaudert sei, weil der¬
selbe vor Jahren in Castrop einen Raubmord ausgesührt habe.
Die Wirtin hatte nichts Eiligeres zu thun , als das Gehörte
weiter zu verbreiten, so daß schließlich Polizei und Staats¬
anwaltschaft hiervon Kenntnis erhielten. Es wurde eine
Untersuchung eingeleitet, welche jetzt zu dem Resultat geführt
hat, daß die Angeberin nur ein Märchen ersonnen hatte , um
das Mitleid ihrer Mitmenschen zu erregen. Der bezichtigte
Arbeiter, ihr früherer Bräutigam , ist nämlich gar nicht nach
Amerika ausgewandert , sondern hat sich dieser Tage der Be¬
hörde freiwillig gestellt , nachdem ihm der gegen ihn geschlenderte
furchtbare Verdacht zu Ohren gekommen war . Für die be¬
treffende Frauensperson dürfte daher die Sache noch ein böses
Nachspiel vor Gericht zur Folge haben.

An dem großen Armeemuseum der pariser
Weltausstellung ,

wird sich auch das preußische Kriegsministerium mit einer Aus¬
stellung beteiligen. In vier figurenreichen Gruppen wird, nach
der „Nat .-Ztg .", eine Uebersicht über die Uniformierung und
Bewaffnung der brandenburgisch-preußischen Armee von oer
Zeit des Großen Kurfürsten bis aus unsere .̂age geboten
werden. Die Gruppen sind aus Typen einzelner hervor¬
ragender Regimenter und Bataillone zusammmgestellt, und zwar
nach künstlerisch durchgeführten Entwürfen Knotelv, der zur
Zeit als der beste Kenner der Geschichte der Uniformen und

der Bewaffnung des Heeres gilt. Mit der Modellierung der
lebensgroßen Gestalten ist Bildhauer Paul Werner betraut
worden. Die Gestalten werden nicht schablonenhafthergestellt,
sondern jede von ihnen in besonderer, charakteristischer Stellung.
Als Masse für die Figuren ist Pappe vorgesehen , die in mehreren
dünnen Lagen in die Formen hineingedrücktwird. Die auf
diese Weise erhaltenen Einzelteile der Figuren werden zu¬
sammengenietet. Der Kopf wird in Wachs ausgeführt und
cachiert. Bemalung , Glasaugen , Augenbrauen , Wimpern,
Schnurrbärte und echte Menschenhaare, die bei den Soldaten
des vorigenJahrhunderts gebeutelt, gelockt und gepudertwerden,
verleihen im Verein mit den Wachshänden und der Montur
den Gestalten große Lebenswahrheit. Soweit alte Monturen
und Waffen noch vorhanden sind , gelangensolche zur Verwendung,
andernfalls werden neue nach den alten Vorschriften gefertigt.
Selbstverständlich fehlt nicht der Vertreter der langen Kerls in
Potsdam , der Lieblinge FriedrichWilhelms I ., und zwar mißt
der Riese 2,10 Meter . Ihm gegenüber erscheint ein sächsischer
Jäger mit 1,60 Metern wie ein Zwerg. Die erste Gruppe
umfaßt die Zeit vom Großen Kurfürsten bis 1740, die zweite
die Zeit von 1740 bis 1806, die dritte von 1808 bis 1843
und die vierte von 1843 bis zu unfern Tagen . Auch Bayern,
Sachsen und Württemberg beteiligen sich mit einigen Figuren
an den Gruppen . Im ganzen werden es etwa 90 sein , unter
ihnen neun Berittene . Da die gesamteAnordnung eine durchaus
künstlerische und malerische wird, ohne jedoch der militärischen
Genauigkeit Abbruch zu thun, so dürfte die Wirkung der
originellen Truppe eine sehr vorteilhafte werden.

Roman von Leo N . Tolstoi.
Originalübersetzung aus dem Russischen von vr . Adolf Hess.

(Nachdruck verboten .)
87 ) (Fortsetzung.)

„Ich verstehe nicht , und wenn ich verstehe , stimme ich dem
nicht bei . Das Land mutz unbedingt irgend jemandesEigentum
sein . Wenn sie es teilen," begann Ignatius Nikiphorowitsch,
vollkommen und fest davon überzeugt, daß Nechljudow ein So¬
zialdemokrat sei, und das; die Forderungen der sozialdemokra¬
tischen Theorie darin beständen, alles Land gleichmäßig zu ver¬
teilen, und datz eine solche Teilung sehr dumm sei , und er sie
leicht widerlegen könnte , „wenn Sie es heute gleichmäßig teilen,
geht es morgen wieder in die Hände der Fleißigeren und
Fähigeren über . . . "

„Niemand denkt auch nur daran, das Land gleichmäßig
zu verteilen. Es soll niemandes Eigentum sein, soll nicht Ge¬
genstand von Kauf oder Verkauf oder von Darlehen bilden."

„Das Eigentumsrecht ist dem Menschen angeboren. Ohne
Eigentumsrecht giebt es kein Interesse an der Bearbeitung des
Landes. Vernichten Sie das Eigentumsrecht, und wir kehren
zum Zustande der Wildheit zurück," brachte Ignatius Niki¬
phorowitsch autoritativ heraus.

„ Jur Gegenteil, erst dann wird kein Land inehr brach liegen
wie jetzt ."

„ Hören Sie , Dmitri Jwanowitsch, das ist doch voll¬
kommener Blödsinn ! Wie ist es möglich , in unserer Zeit das
Grundeigentum anfzuheben? Ich weiß , das ist seit langem Ihr
Steckenpferd . Aber erlauben Sie mir, Ihnen einfach zu
sagen . . . " And Ignatius Nikiphorowitsch wurde blaß, und
seine Stimme begann zu zittern ; augenscheinlich berührte diese
Frage ihn sehr nahe. „ Ich möchte Ihnen raten , diese Frage
wohl zu überlegen, bevor Sie an die Entscheidung derselben
durch die That Herangehen ."

„Sprechen Sie von meinen persönlichen Angelegenheiten? "
„Ja , ich nehme an, datz wir alle uns in einer gewissen

Abhängigkeit befinden und die Verpflichtungenauf uns nehmen
müssen , welche aus dieser Abhängigkeit erwachsen , und
die Existenzbedingungenaufrecht erhalten müssen, in denen wir
geboren sind , die wir von unseren Vorfahren ererbt haben, und
die wir unseren Nachkommen hinterlassen müssen .

"
„Ich halte es für meine Pflicht . . ."
„Erlauben Sie, " ließ Ignatius Nikiphorowitsch sich nicht

unterbrechen . „ Ich spreche nicht für mich und meine Kinder.
Das Vermögen meiner Kinder ist sicher gestellt , und ich verdiene
soviel , datz wir ohne Sorgen leben — so wie ich es auch von
unsern Kindern hoffe — , und deswegen , gestatten Sie die Be¬
merkung , entspringt mein Protest g gen Ihre nicht ganz wohl¬
überlegten Pläne nicht aus persönlichen Interessen, sondern ich
vermag prinzipiell nicht mit Ihnen übereinzustimmcn. Und
ich möchte Ihnen doch raten , mehr nachzudenksn und einmal
nachznlssen . . .

"

„Nun, überlassen Sie mir das schon selbst, über meine
Angelegenheitenzu entscheiden und zu wissen , was ich lesen mutz
und was nicht, " sagte Nechljudow und wurde ein wenig blaß;
da er fühlte, datz seine Hände erkalteten und er die Herrschaft
über sich verlor, verstummte er und begann, Thee zu trinken.

85 . Kapitel.
„ Nun, was mache, , die Kinder? " fragte Nechljudow se . ns

Schwester , nachdem er sich etwas beruhigt hatte.
Die Schwester erzählte von den Kindern, datz sie mit der

Großmutter zurückgeblieben wären, und begann dann, sehr zu¬
frieden darüber, datz der Streit mit ihrem Manne aufgehört,
zu erzählen , daß ihre Kinder Reisen spielten , genau so , wie
einst er mit seinen drei Puppen gespielt — mit dem schwarzen
Mohr und einer anderen Puppe , die die „ Französin" hieß.

„Das weißt Du wirklich noch," sagte Nechljudow lächelnd.
„Und denk ' Dir , genau so spielen auch sie."
Das unangenehme Gespräch war zu Ende. Natalie be¬

ruhigte sich , wollte aber in Gegenwart ihres Mannes nicht über
das sprechen, was nur ihren: Bruder verständlich war , und
begann, um eine allgemeineUnterhaltung einznleiten , von einer
Petersburger Neuigkeit , dem Kummer der Kameuskaja, zu
sprechen, die ihren einzigen Sohn im Duell verloren hatte.

Ignatius Nikiphorowitsch gab seiner Mißbilligung über
eine Ordnung der Dinge Ausdruck , bei der die Tötung im
Duell aus der Reihe allgemeiner Kriminalverbrechcnausschicde.

Diese Bemerkung ries eine Erwiderung Ncchljudows hervor,und es entbrannte wieder ein Streit über dasselbe Thema, das
noch in keinem Punkte entschieden war, und über das beide
Gegner sich noch nicht ausgesprochenhatten, sondern bei ihren

vom Partner jedesmal verurteilten Ueberzeugungeirgeblieben!
waren.

Ignatius Nikiphorowitsch fühlte, datz Nechljudow ihn ver¬
urteilte und seine ganze Thätigkeit verachtete, und sollte rhnß
die ganze Ungerechtigkeit seiner Erwägungen zeigen . NechhudoW
aber war , ganz abgesehenvon dem Aerger, den er darüber em¬
pfand, datz der Schwager sich in seine Landangelegenheitenein¬
mischte — in der Tiefe seiner Seels fühlte er , datz der Schwager
und die Schwester und ihre Kinder als seine Erben das Recht
dazu hätten — , im Innersten damit unzufrieden, datz dieser be¬
schränkte Mensch voller Selbstvertrauen und Ruhe , fortfuhr,
etwas für richtig und gesetzlich zu erklären, was Nechljudow jetzt
unzweifelhaft sinnlos vorkam. Dieses Selbstvertrauen erregte
Nechljudow.

„ Was hätte das Gericht denn tbun sollen ? " fragte Nechl¬
judow.

„Einen von den beiden Duellanten als gewöhnlichen
Mörder zu Zwangsarbeit verurteilen.

"
Nechljudow erkalteten wieder die Hände, und er begann

hitzig : „Nun, und was wäre dann ? "
„Das wäre dann gerecht ."
„Als wenn Gerechtigkeit das Ziel der richterlichen Thätig-

keit bildete," sagte Nechljudow voll bitterem Hohn.
„Was denn sonst ? "
„Aufrechtcrhallung der Standesinteressen. Das Gericht ist

jetzt nur eine Waffe zur Aufrechterhaltung der Ordnung der
Dinge, die für unseren Stand vorteilhaft ist ."

„Das ist eine ganz neue Ansicht, " sagte Ignatius Niki¬
phorowitschmit ruhigem Lächeln . „ Gewöhnlich wird dem Ge¬
richt eine etwas andere Bedeutung belgemessen . "

„ Theoretisch , aber nicht praktisch , wie ich das gesehen habe.
Das Gericht hat zum Zweck nur die Erhaltung der Gesellschaft
in ihrem gegenwärtigen Zustande, und deswegen verfolgt und
straft cs sowohl diejenigen, welche über das allgemeineDurch¬
schnittsniveau hervorragcn und es erhöhen wollen, wie auch
die , welche unter ihm stehen ."

„ Ich kann dem nicht beistimmen , datz erstens Verbrecher
bestraft werden, weil sie über dem allgemeinen Durchschnitts-
nivcau stehen . Größtenteils bilden sie den Auswurs der Gesell¬
schaft und sind ebenso verdorben, wenn auch in etwas anderer
Weise , wie die Verbrechertypen, die Sie als unter dem Durch¬
schnittsniveau erachten .

"
„Ich kenne aber Leute, die unvergleichlich höher stehen als

ihre Richter."
Doch Ignatius Nikiphorowitsch hörte mit der Gewohnheit

eines Menschen , den man nicht unterbricht, wenn er spricht,
Nechljudow nicht an und fuhr , wodurch er ihn besonders auf¬
brachte , gleichzeitig mit Nechljudow zu reden fori.

„ Ich kann auch dem nicht beistimmcn , datz das Gericht
die Nufrechterhaltung des gegenwärtigen Standes der Dinge
zum Zweck hat . Das Gericht verfolgt sein eigenes Ziel : ent¬
weder die Besserung . . ."

„ Eine nette Besserung in den Gefängnissen," flocht Nechl¬
judow ein.

„ Oder die Beseitigung," fuhr Ignatius Nikiphorowitsch
hartnäckig fort, „ jener verkommenen und vertierten Menschen,;
die die Existenz der Gesellschaft gefährden. "

„Das ist es gerade, daß das Gericht weder das eine , nochdas andere thnt . Und die Gesellschaft hat nicht die Mittel,
es zu thun . "

„ Wieso ? Ich verstehe nicht, " fragte Ignatius Nikiphoro¬
witsch krampfhaft lächelnd.

„Ich will damit sagen , datz es eigentlich nur zwei ver¬
ständige Strafen giebt, diejenigen , welche im Altertum ange¬wandt wurden : die Körperstrafe und Todesstrafe, welche in¬
folge der Milderung der Sitten immer weniger und weniger
zur Anwendung kommen, " sagte Nechljudow.

„ Das ist mir ebenso neu wie wunderbar, von Ihnen zu
hören. "

„Ja , es hat Sinn , einem Menschen weh zu thun, damit
er in Zukunft nicht mehr das thut , wofür man ihm weh ge-than hat , und es ist vollkommen vernünftig, einem der Ge¬
sellschaft gefährlichen Mitglieds den Kopf abzuhauen. Diese
Strafen haben beide einen vernünftigen Sinn . Aber welchenSinn hat es , datz man einen durch Müßiggang und schlechtes
Beispiel verdorbenen Menschen ins Gefängnis sperrt und ihnin Gesellschaft der allerverkommensten Subjekte einem sorg¬
losen gezwungenen Müßiggangs aussetzt ? Oder ihn aus iraend
einem Grunde aus Staatsrechnung — jeder kostet über "

500
Rubel — aus dem Gouvernemeift Tula nach Irkutsk über¬
führt, oder aus Kursk . . ."

(Fortsetzung folgt.)

KirchsmmchrichLen.
LambcrtiLlrchc.

Am Sonntag , den 1 . Oktbr. :
1 . Hauptgottesdienst 8V2 Uhr : Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst lOfts Uhr : Pastor Bultmann.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9— 11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Eckardt (Steinwcg 17a) , 9— 11 Uhr.

Ofternburgee Kirche.
Sonntag , den 1 . Oktober (18 . n. Trinitatis ) : ;

Gottesdienst 10 Uhr: Hilfspr . Tiarks.
Kindcrlehre 11 Uhr : Hilfspr . Tiarks.
Nachm. 4 Uhr : Gottesdienst im Armenhause zu Tweel¬

bäke : Hilfspr . Tiarks.

Sßnagoge.
Gesetzesfrende, Mittwoch, 27. Sept . : Schrifterklärung

Grsparungskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen äm 1 . Ang. 1899 17,363,990 Mk . 5a Psa.
Im Monat August 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 172,652 „ 58
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 174,264 „ 84

Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1899 17,362,378 „ 83
Bestand der (zinsliä, velegie

"
Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,672,791 23



Anzeige«.
Rieh- rc. Keckvf.

Zwischenahn.
Hierselbst läßt am

L. Hullmann

Montag,
den 2. Oktober d. Z.,

nachm . 2 Uhr anfgd .,bei seinem Hause:
4 mhe am Kalbe « WM

«ab Aem,

4mllbgebe«be Kirbe,
H Ameiae «ab M Pftah

Ztrsh
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinr ichs.

SWitatvp . GaKmaaaZ^
Hamburg, Burstah 34.
Alljahrigen - Exame «.

1V. OLt . Beg . d . Seuiesters.
BM - 9 VI Schüler be-standen

seit 18V« .
>(1890: 3 « ; 1891 : 42 ; 1892 : 42;1893: 4 « ; 1894: 4 « ; 1895: 33;
! 1896: 22 ; 1897: 2K ; 1898: 3 « ;)

Sorgf . Beschäft. m. jed . einz.
Schüler.

i Pension (Prospekte) . « « 8»

LL^ sÄLtzVSDsLir.
Geschäftsleute , Landwirte,jBeamte
pp. erhalten a . k. o . l. Zeit

MM - Vorschüsse -MW
u. günst. Bed. Nähere Auskunft wird
erteilt durch die Generalrepräsentanten
für Bremen : Kahle <L Co.

Diese Wche jede « Nachmittag:
Verkauf von bestem

Scheißen- und
Meßßonig

in den Räumen der früheren
LßmrbWtt MMalle

Honig - Verkaufs- Genossenschaft
_ Oldenburg i. Gr.

Das in Scharmbeck belegene
Etablissement

„Tivoli",
größtes Vergnüguugslokal am Platze,
ist durch den Unterzeichneten zu
baldigem Antritt zu verkaufen. Als
Vereinslokal für die meisten dortigen
Vereine bietet das Etablissement einem
rührigen , strebsamenWirt eine sichere
Existenz . Verhältnismäßig geringe
Anzahlung erforderlich. Nähere Aus¬
kunft erteilt

Bcrnh . Traeger,
Osterholz -Scharmbeck.

Kleiderschrank, dZ
Mahagoni, groß (Anschasfungswert
330 Mk.) , für 65 Mk., Kommode mit
6 Schnbl. 9,50 Mk. , Glasschrank.

_ Ste inweg 35.
Zn verkaufen:

1 -Ofen (Dauer -Brenner),
1 Regulator.

Langcstr. 75.

WVÄMM!
At? blödüöNä tvöisZL

WMzMfkMW
sMlLtzb . AN

NDWM 'M ..
^DiSiKs bvstk wik Mrkiou

Vp. I « VMP8Ülk

«stElobL
W A Krönst mungWk
W HALlt Müielu

AM , SiUs« f -svi -LsnLr
- iLWMMVILMvrL.

Zu verkaufen einen ca . 8jährigen,
schweren

MW- Wallach, -MW
billiges Arbeitspferd.

E . Bambcrger , Ziegelhofstr. 45«.
Den geehrtenDamen Osternbnrgs

und Umgegend bringe mein

Putzgeschäst
in empfehlende Erinnerung . Sämt¬
liche Putzartikel der Herbstsaison sind
in schönster Auswahl eingetroffen.

Marie Haller , Osternburg,
Langemveg 13.

Wegen Fortzngs : 2th.nußb.Wasch-
tisch , do . gem . gr . mah . Kleiderschrank,
do . einth. Bücherschr ., e . gr . Bücherreole,
do . kl. Kommoden, do . m . Pult , 2
Fauteuils , Klavierstuhl, div. Stühle,
Toilette , Tische , Bettst . m. u . o . Sprgf .,
Betten , Koffer , Gartenbank , Tors- u.
Kohlenkasten, Haus - u . Küchengerät,
Garderobeh., getr. Kleidung, außerdem
Bücher v. O. Funcke , bess. Jugendschr .,
Schuld, rc., alles sehr bill. Nachm, bis
5>/s Uhr. Steinweg 35.

Da ich Anfang Oktober d. I . mein
Geschäft ausgebe, so ersuche ich alle
diejenigen, welche von mir zu fordern
haben, Rechnung herzugeben; gleich¬
zeitig ersuche ich auch alle, welche mir
schulden , in gleicher Frist Zahlung
zu leisten.

kug . kl388k ! llüi ' 8l,
DonnerschweerChaussee.

Rmmnelweg 1,
Spezial-OeschäftfürpolierteArbeiten,
empfiehlt sich zum Zlufpolieren von Möbeln , Klavieren, Treppengeländern rc.Bei Umzügenund großenReinigungen die gründlicheReinigung und Reparatur
derselben . Stehenden Hochglanz ohne Oelausschlag garantiert . Billige Preise.

Zum kommissionsweise » Verkauf von

Schweinen «nd Kälbern
empfehlen sichkssbe ! L l. 3ngv , i^sglikburg-VikkIiof.

Oldenburger Bank
Lu OLÄGMÄsAS'sf L . Gr . , Schüttingstr . Nr . 20.
Aikiakw in ALens - Wordsnyam , Delmenyorst , Kohenkirchen,

Aever n . Dechta.
Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein und Kontobuch,

die wir in jedem Betrage entgegennehmen:

zu den Bedingungen deswechselndenZinsfußes belegtz . Zt. 4 !o,
oder bei ganzjähriger Kündigung soHk . . .
auf Check -Konto . 2 °/,,'
auf feste Termine nach Uebereinknnft bis zu 4 °/,, . je nach der

Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.
Vis Vii »s^ 11 SL.

L . «i'ükruLtövei'. kvovst.
Aeneichuis -er «on der Weser sthrcnde « Mrnburger Seeschiffe»

über 10V Reg . -Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.
tALchdrus v-rdotiN .)

Name des Schiffes und
des Kapitäns.

„Aäsls ", D. Langboop
„Aäovis"

, F. Müller
„Amnrous" , A. Gieseke
„ Amm"

, I . Christians
„Avun Ramisu", I . Köhn
„Apollo"

, C. Weiße
„ Arnold"

, H . Peeken
„Atlantio "

, R. zu Klampen
„Atom", W. Bootsmann
„AuZusts" Ammermann
„Aurora", H. Frerichs
„Lnläur ", I . Mohrschledt
„Lussarä " , I . Utecht
„O. Uaulssu" , Schnieders
„Caltao"

, Droest
„Carl", C. Schoemaker
„Esrnstss", Stratmann
„Ebarlotto" , I . Grube
„Eonooräia", A . Peters
„ OoniLä", H . Buse
„CoustauW" , A . Spieske
„Coriolauus", I . Gotting
„Korotbsa"

, Fischer
„ Lila Moolai" , Sawahn
„Llss ", C . Bachmann
„Lrua ", D . Braue
„ Labrvvolil ", I . de Boer
„Lalüs "

, I . Saathof
„Lrs^a" , H . B . Aden
„ I?ürst Lismarolr", Braue
„(Zorcka", W . Stegs
„Ksrmania", I . de Vlies
„Karma Ks^s"

, Siembsen
„Ksuux " , H - Schwegmann
„Ksroulss " , Rövesaat
„K)'ou", I . H. Biester
„ .7. K: Moolai", Lammers
„Iwmauusl ", Börg
„Inäustris ", I . Kirchhoff
„Irene"

, H . Schumacher
„Iris" , W. Bootsmann
„Katiuüa ", W. Köhler
„Lorelev", A. Hegemann
„Nagäaleus ", G. Frühnke
,Magnat", Fr. Ostermann
„Llarga", H . Winters
„LIimi", Tiebken
.Mona "

, G . Schwarting
Montana", K. Heyenga
„biautitus"

, I . Assing
„Oberon"

, C. Schieck
„Olga", D . Hilsers
„Otilcks"

, H . Plate
„Uslotas", L. Müller
„kiaüo ", I . Hustede
„krimus ", B . Neumann
„krok. Look", Diekmann
„v . Ubeinlanä", H . Willens
„Uialto", Genters
„Rutbin", G . Meyer
„Laturnus", H . Müller
„Loliäs" , I . Schumacher
„koxbis"

, D. Buss
„Sterna", D . Schumacher
„Rbeoäor", Th. Kühne
„litauia", D . Schierloh
,/Iritou", H. Schoon
„Viotoria"

, H. Wirse
„IVinäsbraut "

, H . Haass

Letzte Nachrichten.

14/8 von Frederikstadt nach Sidney, 30/3 Lizard passiert.
1/7 von Newyork nach Rosario.
25/7 von London nach Adelride , 26/7 Dover passiert.
17/9 in Capstadt von Melbourne , best , via Neuseeland nach EtlttpS-28/6 von Melbourne nach K. f. O.
17/8 von Rio nach Pisagua.
17/9 in Bremerhaven von Brake , ladet nach Honolulu.
15/9 in Hüll von Rosario , best , nach Santos.
19/9 in Bremerhaven von Wemyß.
17/8 in Fremantls von Algoabay , ladet nach Europa.21/6 von Taltal nach K . f . O.
26/7 in Punta -Arenas von Buenos-Ayres.
12/8 von Rio Grande nach Newyork.
19/9 von Cardiff nach Trinidad.
27/6 von Hamburg nack Mazatlan, 10/7 auf 50» R . 8» W.
8/7 Von Jquique nach K. f. O.
20/9 in Hamburg von Havre.
9/9 in Port Elisabeth von Melbourne.
9/7 von Sundsvall nach Algoabay.
13/9 in Leichvon Archangel , ladet nach DätMMk.
21/8 in Pisagua von Rio.
3/8 von Panama nach Victoria-London.
31/8 von Punta Arenas nach der Weser.
29/7 von Delgoabay nach Australien.
15/8 in Trinidad von Para.
9/9 in Valparaiso von Cardiff.
12/3 von Santos nach Jquique.
20/9 in Maaßluis von Archangel.
20/8 in Punta -Arenas von Santos.
6/9 von Eastlondon «ach Bunburg-Enropa.
1/9 von San Jose (Costarica ) nach K . f. O.
20/9 in Hamburg von Archangel.
4/8 von Sundsvall nach Port Natal, 26/S Lizard PSfsiM.13/8 in Fremantls von Delagoabay.
28/8 von Stockholm nach Newcastle NSW.
22/9 in Mazatlan von Hamburg.
19/9 in Fremantls von Para.
29/8 in Lowestoff von Harburg.
30/7 in Melbourne von Frederikstadt , best , vis Neivcasile -Jqmge Euhvpa.22/9 in Sunderland von Melbourne.
19/9 von Methil nach Brake.
10/3 von Punta Arenas nach Havre.
22/9 in London von Rockingham.
30/8 in Cardiff von Bridgewater, best , nach Santos.
29/8 in Frederikstadt von Brake , ladet nach Capstadt.
5/9 von Swansea nach Santos.
5/9 in Fremantls von Capstadt.
23/6 von Port Pirie nach Antwerpen.
20/8 von Port Natal nach Celebes.
17/9 in Braks von Bremen , best, via Hamburg.
14/8 von London nach Eastlondon.
11/9 in Liverpool von Silloth.
29/8 von Fremantls nach London , 7/9 St . Helena passiSck.
19/8 von Uleaborg nach Cardigan , 28/8 Skagen.
31/8 von Capstadt nach Süd -Australien.
11/7 von Hörnesand nach Eastlondon , 12/8 Dover passW-20/9 von Santos nach Jquique.
23/9 in Uleaborg , ladet nach Rotterdam.
17/8 in Tocopilla von Newcastle N.S .W.
31/3 von Jquique nach K . f. O.
20/8 in Port -Natal von Capstadt.
22/5 von Punta Arenas nach K. f. O.
20/9 in Litls Hampton von Bremen.
6/8 in Pisagua von Cardiff.
18/8 in Trinidad von Para.
14/8 von Fremantls nach Falmouth f. O.
5/9 in Beira von Cardiff.
12/9 von Sidney nach Jalmt -Europs.24/8 von Montevideo nach Nauiaue.

!IH>
Sämtliche Neuheiten m

Putzartikel« für die Herbst-
saisott sind in großer Aus¬
wahl eittgetrofferr.

Gleichzeitig wache ich
auf meine besonders schöne
und große Ausstellung in
Modellhüteu aufmerksam.

Aejjfel,
frisch geschüttelt, kaufe bis °Ende
Oktober. Bahus . fr . -Oldenburg.
Carl Wille, KrchtMiMliem,

-Huntestrasie 26 ._ _

Melibein Seife
empfiehlt sich von selbst.

Llsevbeiir -Seife
ist nach einmaligem Versuche für jede
sparsameHaussrau unentbehrlich.

Zu beziehen durch alle besseren
KolonialwarengeschäfteinOldenburg»
Ofternbnrg und Eversten . Minder¬
wertige Nachahmungen weise man
zurück.

Soorß kvMS
I««1>s- 8rMtttti

empfiehlt:
Graubrot , Schwarzbrot,
Thüringer Brot u. Zwie¬

back in bekannter Güte.
Journal -Lesezirkel

Otto öorlssM, Knrwickstr . 34.
Eintritt jederzeit.

Pr . saterld. GrabeLorf,
sowie MaschineuLorf

halte stets auf Lager und empfehle
für Bedarf frei Berbrauchsstelle.

H. Ebkes, Charlottenstr . 6.

Iekdöahn,
5000 w transport . Gleis in
500 u. 600 mm Spurweiten,

Weichen , Drehscheibenrc.
60 HtaHL

'mukden-
Kippwwries,

V- vdm Inhalt,
40 Weich , . . ,davon 12 1 obm Inh . 600 mm
Spur , 28 1 '/« edm Inh . 600 >mm Spur,

billig zu verkaufen oder zu
VGDr » ! s1sn.

Aktiem

Oldenburg . Unter günstigen Be¬
dingungen steht eineBäckerei
(Wohnhaus und Garten ) an der
Hauptstraße eines verkehrsreicherOrtes im Größt ) , zum Verkauf.

Näheres _ , Bergstraße 6 . ,'
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . C . Höber, für den lokalen Teil : W . v . Bruch, für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B : Schars in Oldenburg'
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